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London , 13 . September . ( Wolffbnrean . ) Pro -

Die Partei des Klassen -
Verrates .

Sic nennt sich nationalsoziali¬
stische Arbeiterpartei . Aus so vielen >.
Worten der Name zusammengesetzt ist , gcnail

Oilocrt iDi n r r a y, der südafrikanische Te -

so viel Falschmeldungen sind darin enthalten . Regierte beim Völkerbund , hat ein Telegramm an
Seit dem Tage ihrer Geburt , gibt ihr die Ar - die Vereinigung für den Völkerbund gesendet , in
bcitcrschaft einen anderen Namen , der ihr für bem es heißt , daß die Lage mit Bezug ans Fiume
alle Zeiten wie ein Brandmal anhaften wird : sehr gefährlich sei. Wenn der Völkerbund

Zeutsch gelbe ! Das ist wie der gelbe nicht interveniere , so würden Italien , Griechen -
Sätü «

! S?!'; * £ * . » in

die klassenbewußten Arbeiter in den bürger -
ß
-

m
« , T bmÜi mUta '

lichen Parteien ihre Feinde erblicken und sie
nWe ? Ianc cini9cr B<- lkanmSchte vor .

bekämpfen . Aber diese Parteien erscheinen vor 7k „ nnpn <»»t » n,itr ' rä im Kann » 9
ihnen , antzer zu Wahlzeiten , ungeschminkt , als 1 iruppenau . MKr . U) IM O . iHQe 7

die Vertreter der Besitz - und Prositinteressen .
Tie Teutschgelben aber geben vor , etivas zu
sein , was sie nicht sein können und dürfen :
Anwälte der Arbeiterschaft , während sie ist

Wahrheit Schützer der Ausbeuter , Soldknechte
der Kapitalisten , Zutreiber der bürgerlichen
Parteien sind . Das verlogene , unehrliche Hand -
werk , das sie betreiben , hat ihnen bei allen
denkenden Arbeitern mehr eingetragen als die

politische Feindschaft , das ist : Be ta <f) t u n g !' tn " Ctum m bcr

Nume - das Puloersch Mitteleuropas .
Samstai der kritische Tag .

London , 13 . September . ( Wolsf . ) Zu dem

Korfu - und dem südslawischen Probleme schreibt
der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Tele -

Pasiö über seine Pariser Mission . Er verständigte
die Kabinettsmitgliedcr ausfiihrlich über seine
Konferenz mit Poineare und den italienischen und

englischen Botschaftern über die Finmancr Frage .
Wie diese Berichte gelautet und welchen Eindruck
sie gemacht haben , konnte die Ocffcntlichkcil nicht
erfahren . Einzelne Minister erklärten später den
Journalisten , daß sie mit den Berichten des

Ministerpräsidenten vollkommen zufrieden seien .
In der Sitzung wurde die schon gemeldete Nach -
richt bestätigt , daß Frankreich bezüglich einer
friedlichen Lösung der Fimnaner Frage Jugo¬
slawien bereitwilligst Hilfe leisten wird und

diesbezüglich in Rom bereits vermittelt hat .
I » der heule abends stattfindenden Minister

ratSsitzung wird Dr . Rybar , der Chef der jugo -
llawischen Delegation , ausführlich über die letzten
Sitzungen der paritätischen Kommission berichten .

graph " , in diplomatischen Kreisen habe gestern die j £ i,,cu Beschluß über die weitere Haltung in der

w. c. v- o • - • • • v r. ,v » » naner Frage wird btc Negiernng erst nachAnsicht vorgeherrscht , daß die Lage im «»dosten | e r r, ol t ci » er Verständig un g ü b e r
Europas von Stu n de zn Stn n de e r n ste r das Resultat der französischen In -

Ja , sie verachten aus deni tiefsten Grund der
Seele die deutschgelbcn Landsknechte des bru -

talsten Ausbentertnms , das sie warb , um die

Arbeiter ihren Klassenintercssen abwendig zu
machen , den organisierten sozialen und politi -
schen Verrat in ihre Reihen zil tragen und die

Arbeiterbewegung zu schwächen zu versuchen .
Sie wollen „ national " sein ! Würde

national sein bedeuten : in chauvinistischem
Kraftmcicrtum sich zu gefallen , dann aller -

dings trügen sie die Palme des Sieges davon .
Aber national sein heißt doch , für sein Volk

wirken , sein Volk lieben , seinen geistigen ,
kulturellen und materiellen Aufstieg fördern !
Und dieses Volk ist der s ch a f s e n d e ,

arbeitende Teil der Nation , deren be -

s i tz l o s c Mehrheit , denn die besitzende Min -

dcrheit , die . Kapitalistenklasse , bedarf dieser
Förderung nicht , um der Güter des Lebens

teilhaftig zu werden . Heißt das national sein ,
verlogen , verleumderisch und heimtückisch dein

Emanzipationskampf der besitzlosen . Klasse der

Nation systematisch entgegenzuwirken , ihre
Organisalionsbcstrcbungen und Aktionen zu
durchkreuzen ? Nicht mit Unrecht baben die

werde .

„ Daily Er . preß " schreibt , da ? italienische Ul -

laufe am nächsten
Sonnabend ab . Es würden bereits ans den Lan¬
desteilen nördlich von Fiunie T r n p Pe n z u -

ammen Ziehungen gemeldet . Wenn IIa

t e r v e n t i on fassen .

Die ArbeitslolenZundgedungen
in Dresden .

Berlin , 13 . SeptemS « . Die Blätter bcnch -

ten , daß in Dresden noch immer ziemliche Er -
lien feine Forderung einer unverzüglichen Rege - ^ g . , »g herrsche . Gestern durchzogen fast den gan -
lung des StwiteS nicht ändere , so scheine ein

Krieg unmittelbar bevorzustehen .

Belgrader Beralungea .
Belgrad , IS . September .

Ministerratssitzung referierte
In der heutigen
Ministerpräsident

zen Tag Demonstranten die Stadt . Sie erzwangen

mehrfach die Schließung von Cafts und Gast -

stätten . Ein Teil der von den Kommunisten nlti -

mativ erhobenen Forderungen würde erfüllt , da

der Dresdner Polizeipräsident dos Demonstra -
lionsverboi aufhob .

ipaa

tauschen Verband und verlegen den „ Schwer -
Punkt " de » . Kampfes „ nach außen " , doch kaum

ist dicS geschehen , wehklagen sie. der Verband

sei „ zu früh " gesprengt worden und rufen
nach seiner Wiederherstellung . Zuerst gaben sie
das nationale Selbstbestimmuiigsrecht als ihr

gelte » lassen , denn diesen Edlen sind die

Deutschgelbcn . wenn sie auch eine andere Tri -
kolorc tragen , zum Verwechseln ähnlich . Worin

besteht denn ihr „ Sozialismus " ? Als die

gewerkschaftliche Organisation der Arbeiter -

schuft noch schwach war . war eS eine der Haupt¬
aufgaben der Deutschgelben , die in ihren Ziel aus , um es seit einiger Zeit als „ Don
Reihen durch Unternehinertcrror hineingetrie - j auixoterie " zu perspotten und das „ reale "
benen indifferenten Proletarier bei Lohn - S e l b st v c rw a l t u n g s recht an seine Stelle
kämpfen Strcikbrccherdienste verrichten zu , z » setzen . Sie treiben Jiidcnfrcsserci . dann
lassen . Das würde ihnen heute übel bekomme » . : wieder erwägen sie. ob es nicht doch besser
darum suchen sie die Arbeiter der Kapitalisten - ' wäre , die Inden als „ Pollsgenossen " anzner -
klaffe wenigstens politisch ans Messer zu lie - kennen und den Antisemitismus aufs Eis zu

Führer des ärgsten Aiisbeiitcrtums die deutsch - fern . Gelänge es ihnen , die Arbeiter politisch legen . Heute : „. Kampf bis aufs äußerste " ,
gelbe Mißgeburt aus der Taufe gehoben , haben einzusaugen : die Schafschur durch das linier - morgen : Abschwenken von Dr . Lodginan , weil

sie künstlich aufgeväpelt und gehätschelt . Seit nehmcrtnm könnte beginnen . Ihr . . Sozialis - ihnen dieser zu radikal ist . Es ist wie im

über zwanzig Jahren ist die dcutschgelbe Be - mus " tobt sich in der blösinnigstcn Entstellung . Kino : jeden Montag ein neues Programm ,
ivegung am Werke , aber wo und wann hätte . des „ Marxismus " ans , als den sie die albern - ! Wer de » regellosen Hansen von Landsknechten
sie je. sei es für die deutsche Arbeiterschaft , sei sten Ammenmärchen ausgeben , mit denen man der . Kavitalistciiklasic als „ Partei " ansehen
es für die Gesamtheit des deutschen Volkes , kleine . Kinder schreckt , und dem sie als ihre ! will , der ist » » > de » Geschmack nicht zu be -

auch nur den geringsten Erfolg erzielt , sein l „sozialistische Forderung " die — Erhaltung neiden . Und gar „ Arbeiterpartei " ! Ihre
des Privateigentums entgegenstellen . Also : I Anhängcrschar setzt sich der überwiegenden
auch Erhaltung des Privatbesitzes an Prodnk - Mehrheit » ach aus „Intellektuellen " , richtiger :
tionsiiiitteln ! Das beißt , die heutige Unrecht ? - ! solchen , die es gerne sein möchten , zusammen ,
ordnnng soll fortbestehen bleibe », ebenso wie . Konfuse . Kleinbürger , aus dem Geleise gewor -

die Möglichkeit der Ausbeutung und ökono - fene „geistige Arbeiter " , deren Intelligenz

mischen Herrschaft der Wenigen über die Vielen , nicht hinreicht , die kleinste ökonomische und

der Menschen über die Menschen ! Welches Herz soziale Tatsache z » erfassen und die sich im

der Mehrwertschinder freut sich nicht über Schimpfen ans die Juden auslebt . Wirrköpse ,
O. uenilantcn . das ist der Hauptstock der Be -

kciincr des „ nationalen Sozialismiis " , den die

Deutschgelbcn propagieren . Aber Arbeiter ?

Denkende Arbeiter , deren Gehirne nicht in

regelloser Unordnung sind , Ivo sind die bei den

Deutschgclben ? Seit mehr als zwei Jahrzchn -
ten suchen sie der Sozialdemokratie wenigstens
Teile der manuellen Arbeiterschaft abwendig zu

machen , aber außer dem Fang einer Zahl von

Indifferenten und aus unserer Partei hinaus -

, geworfenen Subjekten war der Erfolg aller

ihrer Licbesivcrbungen bei der wirklichen Ar -

Ansehen . seinen Ruf gehoben ! Bildete ihre
Existenz , ihre Tätigkeit im Dienste des Volks -

schädigenden . Kapitalismus schon früher einen

dunklen Fleck auf dem Schilde der Nation , so
hat sie ihr . seitdem die Teutschgelben Haken -

kreuzler , Genossen der reichsdeuischen iascisti -
scheu Totschläger - und Mörderbandcit geivor -
den sind , gehäufte Unehre , Schmach und

Schande ausgeladen . Dem Ausbcutcrtum , das einen solchen „ Sozialismus " , der »ch so liebe -

sick) selber international zusammengeschlossen j voll bemüht , die Aiisbcutungsprivilegicn zu

hat , zu Gefallen , verhöhnen die Dcutschgelben ^ erhalten !
den „ internationalen sozialistischen Humbug " . Sie wollen schließlich eine . . Arbeiter -
alles Streiten , dem internationalen Ausbeuter - partes " sein ! Aber ist die deutschgelbe Gc -

tum die internationale Einigkeit des Prole - icllschaft überhaupt auch nur eine „ Partei
toriats entgegenzustellen , begeifern sie und Eine Partei im Sinne eines Programm ? , aus

lügen es in einen „ PollSverrat " um . Das - daS sich folgerichtig ihre Taktik aulbaut ? Was

hinderte sie nicht , kürzlich dem Zilsamniengehen ist denn echt lind wahr an ihren Bestrebungen ,
mit den tschechische» Kommunisten und tsche - dem schändlichsten Arbeiterverrat ? ^ i » d

chischen Nationalsozialen das Wort zu reden !

Ein Ansinnen , das die besagten Parteien aller -

dings als plumpe Dcinagogie erkannten und

mit Ekel ablehnten !
Die Teutschgelben wollen auch „ Sozia -

liste n " seilt ! Welch ein perfider Mißbrauch
und welche Schändung des Wortes ' . Wollte

man sie als „Sozialisten " ansehen , so müßte
man auch die Fascistcngarde Mussolinis und

die Banden der Hejas und Pronah als solche

uuizer dem schändlichsten Arbeiterverrat ?

ste eine . . . Klassenpartei " , oder eine „ Standes -

Partei " , oder eine „PolkSpartei " — sie wisse »

es selbst nicht und streiten sich in ihren Reihen beiterschnst gleich Null . Durch den von den
^ / f • fk . ti . ^Aku itiiv CTY) ,4 » 4f» Ii vi» rtnfrtrtlliiJ an

darüber herum , ob sie ihre Lciiiispindeln nur

für die „Arbeiter " , oder für „olle Stände des

deutschen Volkes " ausstcckcn sollen . Heute
heißt es : wir müssen . Klasseniuteressen führen ,

morgen stellen sie den Klassenkampf als bös¬

artige „jüdische Erfindung " hin . Im Parka -

mcnt zertrümmern sie den Tcutschparlamcn »

schcchischen Machthaber » aufgepeitschten Ratio

iialismus ist die Hoffnung bei den Deutsch -

gelben erweckt worden , ihr Weizen iverde bei

den Gemeindewahlcn blühen . Die deutsche

Arbeiterschaft wird den . Klasscnverrätcrn die

Antwort geben !

'
Wa » eine lozialdemotratWe

Gemeinde leistet ' ) .
Wohlfahrtspflege und Jugendfürsorge
einer zozialistischen Gemeindeverwal¬

tung .

Der Krieg und seine Nachwirkungen habe »
alle Gemeinden furchtbar erschüttert . Sic haben
nicht nur die Finanzen ruiniert , sondern auch
die Menschen . In Wien , der Rcichshaupl und

Residenzstadt der alten . Habsburgermonarchic
starben im Jahr « lstlü , dem lctzteit Friedens -
jähre , 32 . 314 Menschen , aber im Jahre 11) 18, dem

letzten Kriegsjahre , mußte » 51 . 497 Menschen an
die „ Segnungen des Stahlbades " glauben ! Da .

für wurden aber auch im Jahre 1913 noch 41 . 390
Geburten gezählt , während im Jahre 1918 nur

mehr 21 . 127 Kinder zur Welt kamen ! Dazu laiu
noch eine hundertprozentige Zunahme der Kin¬

dersterblichkeit . So gräßlich , so furchtbar halte
der Krieg im Hinterlande gewütet . Ta fegte die

Wut des Volkes die christlichsoziale Stadtverwal¬

tung hinweg und die Wiener Sozialdemokratie
mutzte versuchen , das gigantische Werk eine ? Wie -

dcmufbaucs der Volksgesundyeit unter den scinvie -

rigstcn Verhältnissen zu vollbringen .
Es war eine zermürbende , eine harte . Zibcit ,

aber sie wurde geleistet . Vier Jahre unermiidll

eher, nie rastender Schaffensfreude haben dein Volk

von Wien gezeigt , Iva ? proletarischer Wi r • ver¬

mag .
Heule begleitet die sicrsorgend : Hand der

meiiide da ? Kind von seinem Eintritt >n da ?
Leben an . DaS städtische Jugendamt bejin ' » gl

sowohl die Säuglinge , als auch die größeren Kin -

der . In Wien wird kein Mensch geboren , von

dessen tilebnrl nicht die Anzeige durch die Hände

der städtischen Fürsorgerin geht . Aber c ? geht
l auch kein Kind verloren , ohne daß die Gcineinde

/nicht versucht hätte , es der ^Gesellschaft zu crhal -
! ten . lischt weniger als d r c i z e h n M u 1 1 e t *

/ be ra t il ng s st e t l c r werden von der Gc -

mcindc erhalten , in denen von sachkundigen Aerz -
ten die Säuglinge »»entgeltlich untersucht wer -
den . Die Stadt Wien wurde in 142 Jngendfür -
sorgesprengel eingeteilt und in jedem Sprengel ar -
beitet eine amtliche Fürsorgerin . Ihre Aufgabe
besteht »ick ' t nur in der fortwährenden Fürsorge
für die bedürftigen Kinder , sondern sie übt auch
die ' S ch li l f it r s orgc ans . Alle KInder , für
die niemand sorgt , kommen in die städtische Kin -

derüberiiahmostelle . Dort werden sie auf die ein -

zclnen Kinderheime , je » ach dem Alter aufgeteilt ,
bis für sie eine passende Fa m i l ie n P f l ege
geftlnden wurde . Für die Kinder , die in Fami -
jicnpflege gegeben werden , bezahlt die Gemeinde

einen Pflegebeitrag von 459 . 900 Kronen

monatlich . Die kranken Kinder , für die niemand

zahlen kann , kommeil auf Gemcindclvstcn in

HcAanstaiten . In 57 Kindergärten erhalten die
Kleinen ohne Bezahlung täglich ein Frühstück und
ein Mittagessen .

Die sozialidemokratische Stadtverwatlnng hat

auch die Schulfürsorge ausgebaut , die unter der

bürgerlichen Verwaltung vollständig vernachläs¬
sigt worden war . Nicht weniger als 41 Schul¬
ärzte wirken an den Wiener Schulen . Unter

sozialdemokratischer Verwaltung wurden sieben
S ch il l z a h n k l i n i k e n eingerichtet , die für die

gesamte Behandlung der Zähne der Schulkinder

zu sorgen haben . Die Eltern haben für jedes
Kind jährlich bloß 2999 X ( 1K5 ) z » bezahle ».
Als die ausländische » Hilfsaktionen ihre Tätigkeit
einstellten , hat die Wiener Gemeindeverwaltung
sofort eine großzügige S ch il l a n s s p e i s n li g
eingerichtet , an der hentsp schon mehr als 29 . 999
Kinder teilnehmen . Jc nach de » Vernlögensvcr -
Hältnisse » der Eltern erhalten die Kinder nmsonst
oder gegen eine teilweise Vergütung der Selbst -
kosten ein nahrhaftes Mittagessen . Rund vier -

zehn Milliarden Kronen erfordert diese Einrich -
lititfl , die der Gesundheit de ? Nachwuchses dient ,
im Jähre 1923 . Die sozialdemokratische Stadt -

Verwaltung hat auch fünf K i n d e r f r e i b ä -

der eingerichtet , sie hat eine Jungcndwan -
dcrhcr berge gesck^affe », die Waisen hau -
s c r und Erziehungsanstalten im mo -
dornen Geiste umgestaltet und in den Vezirksju «
gendämtern eigene Beratungsstellen für die Eltern
schwer crziehbarer Kinder eingerichtet . So ar -
beitet die sozialdemokratische Stadtverwaltung ,
von dem Grundsätze beseelt , daß das kostlxirstc Gut
des Volkes , unsere Kinder , behütet und daß sie

*) Siehe die Rümmer 213 des „ Sozialdemokrat "
vom 13. September .
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zu brauchbaren .ft8in | iferii für eine schönere Z»>
fünft heranwachsen sollen !

Borbildlich ist die Wiener stadtverivalinng
auch in ihremKampfe gegen die Tuberku¬

lose . . Heute lestehen in Wien sechzehn Tnbcr -

-oloscfiirsorgeflellen . AI « die Sozialdemokraten die

Verwaltung der Stadt iibcrnalnueu , verfügte sie
über fein einzige » Veit für erwachsene Tuberku¬
losekranke ! Heute stellen 2 5 0 0 P lade

fü r T ub c r k n l o s e l ra n k e der <Mc m e i n ö c

zur Verfüg » n g ! Sie schickt beule so wie im

. frieden , die kleinen «»schuldigen Opfer einer

kapitalistische » Ordnung , die nackt Sa n Pela •-

g i o und L » s sing r a n d e i » Italien , tkintit sie
ibrc angegriffene Lunge im Süden stärle », und
gibt in diesem Jahre mehr als 20 Milliarden
Kronen für die Tuberkulosebekämpfung aus . ivian
kann diese gewaltige Leistung der sozialdemokrati¬
schen Stadtrcgicrnna wohl dann am besten er -

messen , wen dieser Hümme die Leistung der bür -

gerlichen Staatsregierung auf diesem
Gebiete gegennbergehallen wird , die für ganz
Deutschosterrcich im Jahre 1923 für die „ Bekämp -
fung " dicker snrchtbarcu Bolfsscuchc 1. 1 Militär -
den . Kronen ausgibt ! Das ist also ein Iwan -
zigstel dessen , was die Gemeinde in
der gleichen Zeit für den gleichen
Zweck w i d m e t !

Auch die alten , arbeitsunfähigen Arbeiter und

Frauen , die unter der bürgerlichen Verwaltung
als „ V f r ü » d n e x" gefennzcichnct und mit
einer Massersuppe abgesz>eist wurden , brauchen
unter sozialdemokratischer Verwaltung nicht mehr
betteln geben ! E r h a l t u n g s b e i t r ä g e von
90 . 000 bis 250 . 000 Kronen monatlich und « inen

monatlichen MictzinSbeitrag von . 10 . 000 Kronen

gewährt die Stadtveen » ltnng beute nicht weniger
als 20 . 090 Lenten ! Christlickisoziale „ Fürsorge "
hat diese Leute mit sechs Kronen monatlich ab -

gefertigt . Für die in der geschlossenen Armen «

pfleg « befindlichen l l . . ISO Wiener und Wienerin¬

nen sorgt die Gemeinde , im Gegensah zu früher ,

Die Kemeindewahlen .

in vorbildlicher Weise ! Im lebten ^christlichstem -
len BerwallungSjahre betrug die Sterblich ?
l ' eit in de »l großen städtische » Versorgungshause
in Lainz . 11 Prozent ! Im Jahre l V- - gelang es
der sozialdemokratischen Verwaltung , durch eine

ordentliche Pfleg die Sterblichkeit auf 17 Prozent
hcravzudrückcn ! Im Frieden betrug die Slerb -
lichkeit in dieser Anstalt 18 Prozent , so daß klar

j ersichtlich ist , wie jetzt dort verwaltet ivird !

Erst unter svzialdcniofratisch . ' r Verwaltung
wurden in Wien eine T r ' i n fe rh e i l stä t t e,
Beratungsstellen f ü r Geschlecht s

franke , eine EheberatnngSstelle und
ein Berufs b erat n n g S a in t eingerichtet ,
alles notwendige soziale Einrichtungen , die aber

von der bürgerlichen Verwaltung vollständig ver¬

gessen worden sind .
An der Leistung der Gemeinde Wien für

Wohlfahrtspflege kann man ersehen , wie eine

sozialistische Stadtverwaltung dieses wichtige Ge <
biet bearbeiten muß . Was eine , die Reichen rück -

sichtslos erfassende proletarische Steuerpolitik her -
beischafft , das wird in erster Linie für die Auf -
zucht einer neuen gesunden Generation und für
die Bekämpfung und Heilung der Schäden , die die

kapitalistische Gesellschaftsordnung der Gesundheit
der Besitzlosen zufügt , verwendet . Im Jahre 1913 ,
dem lebten Friedensjahre , in der Zeit der gesunden
Wirtschaft und des UeberflusieS , haben die

Chrittlichsozialen für das gesamte Armenwesen
der Stadt Wien rund 23 Millionen Goldkronen

ausgegeben . Zehn Jahre später , im Jahre 1923 ,
nach einem verlorenen Krieg und in einem w' ll -

kürlich zerstückelten , seiner natürlichen HilfSanel -
len beraubten Lande , gibt die sozialdemokratische
Verwaltung Wiens für die Erhaltung der Gesund -
heit . für die Wohlfahrt der Wiener Bevölkerung
rund 32 Millionen Goldkronen an ? ! Wahrhaf -
tia . diese Leistiina , vollbracht in einer Zeit der

schwersten Not , ist ein voller Sieg sozialistischer
Kommnnalpolilif .

Löge und Fälschung — ihre einzigen
Kampsmittel .

Das Tnpisckie an den Wahlkauipfnie . Hoden
unserer Gegner ist deren beinahe bedauernswerte

Armseligkeit . Da es ihnen allen zusammen —

den Dentschbürgerliche » aller Schattierungen bis

hinab zu de » Gelben — sowohl an sachlichen Argu¬
menten gegen die Sozialdemokratie als auch an
dem nötigen Geist gebricht , der ja Argumente zur
Not ersehen könnte , wiederholen sie sich ständig
in denselben Lügen und Fälschungen . Es ist dar -
um auch bis zu einem gewissen Grade verlorene

Mühe , auftauchenden Verleumdungen die Wahr -
heit entgegenzuhalten , da ja immer , wenn eine

Lüge von gestern heute von uns widerlegt wirb ,
sich dennoch morgen ein Dutzend neuer Schriftlei -
ter findet , die dieselbe Lüge trotz aller Richtig¬
stellungen wiederholen . Vor etiva acht Tagen
schon haben wir die alberne Behauptung eines

nationalsozialistischen Flugblattes widerlegt , daß
Genosse CemicC während des Krieges Leiter eines
LcbenSmittelverbandes der Kricgsindnstriellcn ge -
Wesen sei. Das hinderte aber den Tuxcr „ Tag "
nicht , gestern dieselbe Lüge in fetten Settern noch¬
mals dreilzulreien . NangclS eines wirksamen
Agitanonsstoffes gegen die Sozialdemokratie holt
sich eben dieser Tuxcr „ Tag " seinen Wahlkampf -
stoff einfach aus der ' Lust . So behauptete er , daß
Genosse Patzelt , der Turner Bürgermeister , bei
einer Wählerversainmluug in Jüdendorf vo »
einem Genossen mißhandelt und auf die Straße
geworfen worden sei. Daran ist kein Wort wahr .
Weder ein Csenosse noch sonst «in BersammlrtngS -
tcilnchmcr hat de » Genossen Pabelt auch nur be¬
rührt . Ohne angegriffen oder auch nur be -
schimpft worden zu sein , verließ Genosse Patzeli
nach Schluß der Versammlung mit etlichen Ge -
Nossen das Lokal . Die Tatsache , daß Genosse
Patzelt dem „ Tag " und der übrigen Hakenkreuz -
lerischcn Presse , die jenem die Lüge nachdruckte ,
eine Berichtigung auf Grund des Paragraph 19
des Preßgesetzes cinsandte , wird den Lesern dieser
famosen Blätter wohl einige » über deren Wahr -
heilsliebe zu denke » geben . Inzwischen wird aber
der erfundene Angriff auf den Genossen Patzest —
so sehen die Arguntente unserer Gegner gegen den
Sozialismus aus ! — ihr « Runde durch die ganze
Schnitte impresso angetreten habe ». In jüngster
Zeit habe » die Gelben übrigens einen ganz neuen
Kniff zur Bekämpfung der Sozialdemokratie aus¬

geheckt. Sie machen alte , längst vergessene Tat -
lachen in ihrer Presse so auf , daß es den Anschein
erweckt , als ob es sich um ei » neue » Ereignis
handeln würde mit dein He dann gegen uns treb -
seit gehen . So meldete Kr Tuxer „ Tag " in der
Vorwoche , daß bei der Betriebsrätewahl in einem
Lobositzer ^Unternehmen die Gelben einen Sieg
über die Sozialdemokraten davongetragen hätte ».
Dieser einzige „Erfolg " , den die Gelbeu seit Jahr
und Tag zn verzeichnen l » ben , stammt bereits
aus den ersten Sommermonaten dieses Jahres ,
wurde schon damals im „ Tag " und in der gesam -
len dentschbürgerliche » Presse breitgetrete » und
auch von uns ans den besondere » lokalen Per -
Hältnissen erklärt . Mangels neuer Erfolge kra -
tuen die Nationalsozialisten den alten Scchagcr
ans , streichen ihn für die geschätzte Wählerschaft
frisch an und die gesamte bürgerliche Presse mel -
det freudestrahlend einen neuen Sieg der Gel¬
be » ans Lobojitz . Eine unendliche Reihe solcher
Beispiel « könnten wir anführen , die alle aus den -
selben Leisten passen und die alle beweisen , in
welch verächtlicher Weise unsere Gegner sich dar¬

über wegzuhelfen versuchen , daß sie unserem Pro -
gramm , unserer Weltanschaung nichts Wirksames
entgegenzusetzen vermögen . Ihr Geistreichtum
länge nicht einmal zu einer sachlichen Kritik der

Tätigkeit der sozialdemokratischen Gemeiiidcver -
irclcr und so führen sie eben den Kampf mit

plumpe » Lügen und Fälschungen .

Natisnn demskratWer Fabriianien -
terror .

In Z l i n hat B 6 t « — wie wir bereits
berichtet haben — eine eigene Kandidatenliste ,
ausgestellt . Natürlich ohne Zustimmung der An¬

gestellten , die als Kandidaten auf dieser merk -
würdigen Kandidatenliste fungieren . Doch — Wi -
derspruch gibts da nicht , wer nicht pariert , der
fliegt ans der Fabrik heraus . Arbeiter , die auf
der tschechisch - nationalsozialistischen . Kandidaten »
liste standen , mußten aiif Drängen der Zliner mäch -
tigen Schuhsabrikaiitc » ihre Kandidatur widerm -

fen . Die bürgerlichen Freiheiten in Zlin werden
von Bnta einfach aufgehoben . In einem Zliner
Hotel fragte ein Gast den Hotelbesitzer , was er
mit dem Bütaflugblatt , dos in dem Hotel auf -
lag , tun solle , woraus dieser entgegnete , er möge
damit tun , was er wolle . Diese Anwort wußte
schon abends Bnta und für alle feine An -

gestellten wurde der Verkehr in die -
fem Hotel gesperrt . Tie Kommunistische
Partei verbreitete in Zlin ein Flugblatt gegen
Büta , welches aber von den Bntaleuten überall
„beschlagnahmt " wird . Außerdem hat die Gen -
darmerie mit den Verbreitern des konmtn -
nistischen Flugblattes ein Protokoll aufge -
itommcit , während Bnta täglich taufende Flugblät¬
ter ungehindert kolportiert . Wählcrvcrsammlun -
gen der kommunistischen und nationalsozialisti -

chen Partei in Zlin sind unmöglich , weil die Ber -

ammlungslokale von Bütaanhängern besetzt wer -
>en und jede Versammlung unmöglich gemacht

wird .
Einen weiteren Fall unerhörten nationalde -

nwkratische » Fabrikantenierrors meldet das
„ tüeske S l o v o " aus S e n f t e n b e r g. Ter
Fabrikant 2 i d hat nach Art Bntas in den Wahl -
fanipf eingegriffen . Sein Fabrifsdireftor forderte
die Arbeiter auf » sich nach der Arbeit am Hofe
der Fabrik zu vesammeln , wo ihnen ein Vortrag
über die Gemcindewahlcn gehalten werden würde .
Die Arbeiter ließen sich aber ans diese Weise nicht
einfangen , weShalb der Direktor zn einem drasti¬
schen Mittel griff . Als am nächsten Tage die Ar¬
beiter aus der Fabrik gehen wollten , waren die
Tor « der Fabrik geschlossen . Zn der so entstände -
neu Arbeiterversammlung hielt der Direktor eine
Rede , in der er die sozialistischen Paleien heftig
angriff . Schließlich las er eine Kandidatenliste
vor , welche er von den Versammelten zur Abstim¬
mung bringen ließ . ES mußten begreiflicherweise
alle Arbeiter fiir diese Liste stimmen , weil etwaige
Oppositionelle aus der Arbeit herausgeflogen wä -
reit . „Jeder , der für dies « Liste am 10 . Septem -
ber seine Stimme nicht abgeben Ivürde , soll ans
der Arbeit entlasten werden . " So verkündete der
Tenftenberger Fabrikant . Allerdings sind die Ar -
Leiter vor einem solchen Vorgehen durch das
W ahlgcheimnis geschützt .

Deutschnationale Statistik .
Das Komoianer „Deutsche Bolksblatt " , eines

der iibÄstbelenninndetcn deutschnationalen Or¬
gane , meldete dieser Tage , daß nach einer „stallst ! -
schon Aufstellung 95 Prozent aller marxistischen

Führer - , Redakteur - , Parteisekretär - «. ä. Stellen

mit Inden besetzt " sind. Das ehrenwerte Blalt

verrät mit keinem Wort , woher es diese „slatisti -
schc " Aufstellung bezogen hat , wer sie herausgab ,
wann und Ivo sie erschien — kurzum , über alles

Entscheidende hüllt sich dos besagte „ Dünsche
Bolksblatt " in dunklem Schweige ». Daß die So -

zialdemokratie durch und durch vcrjndet ist , schreit
man uns jeden Tag entgegen . Aber 95, Prozent
Inden — das gibt zn denken . Da » „Deutsche
Bolksblatt " in Kontotau kann sich mit leichter
Mühe ei » Verdienst » in die Enijudiiiig der denk -
scheu Sozialdemokratie erwerben , wenn es uns
sein „statistisches " Material zur Verfügung stellt .
Wir hoffe », daß uns Presse und Partei des Herrn
Lodgman diese Bitte im Interesse der fünf Pro -
zcnt sozialdemokratischer Richlinden nicht abschla¬
gen wird .

Brünner „ MorgenPost " , „ MontogS ,
blntt " und „ Dngeopost " .

Brün » hol das besondere Glück , int „ Mon -
lagsblolt " die edelste Blüte am Gifibauine der
Hakenkreiizprcssc , in der „ Tagespost " das un -
erreichte Musterexemplar klerikaler BolkSverdum »

mung zu besitzen . Tie beiden Blätter sind ein -
ander würdig , sie ergänze » einander in morali «
scher und geistiger Beziehung . Amüsant ist cS,
biß sogar ein Blatt wie die Brünner „ Morgen -
post " sich gegen dieb beiden Blätter zu erheben
vermag , sich von ihnen moralisch zu isolieren
strebt . Die „ M o r g e n p o st " ist seil der graue ,
stcn aliösterreichischcn Zeit ein Organ der Regie -
rungen gewesen und wurde aus der Regierung » ,
krippc gespeist. Nunmehr nennt es sich ein
„deutsches unparteiisches Tagblalt " , behaupte ! ,
ausschließlich von seinen Abonnenten erhalten zn
werden und unterstützt die Regicrungspolitik . weil
es dies für seine „ dankbare nationale Aufgabe "
hält . Den Vorwurf der beiden Blätter wegen
seiner Stellung zur Regierung behandelt es in
einem längeren Artikel , in dem es gegen Schluß
heißt : „ Air haben vor kurzem erst in Erfahrung
gebracht , daß die „ Tagespost " mit der Regierung
— na , sagen wir — auf ganz gutem Fuße stand
und ihr gegenüber gar nickst so spröde war . wie sie
jetzt tut . unsere Ermittlungen hierüber sind noch
nicht abgeschlossen , aber wir werden nicht
ermangeln , sowie wir da « Schluß -
glied der Erhebungen in Händen
haben werden , mit dem ehrenwerten
Blättchen in aller Öffentlichkeit
ein kräftiges Wörtlein zu reden . "
Vom Brünner „ M o n t a g « b l a t t " erzählte die
„ Morgenpost " . daß sie nicht nur in derselben
Druckerei hergestellt wird , sondern auch vielfach
dieselben Artikel bringt , daß häufig der ' Satz des
einen Blattes für das ander « stehen bleibt . Das
macht sich bei dem antiklerikal gebärdenden Blatte
besonder « schön. Aber mit der Benützung der
gleichen „geistigen " Quelle ist natürlich auch prak -
tisch ein Zusammenhang oder doch eine Abhän -
gigkeit von jener trüben Quelle gegeben , die un »
aufzuhellen die „ Morgenpost " verspricht . Diese
Zusammenhänge würden unS nicht überraschet .
Nehmen doch die bayrische » Hakenkreuzler . diese
vom Brünner „ MontagSblott " bewunderten Hel -
den , Geld vom französischen „Erbfeinde " , um die
Ermordung von Deutschen damit zu bewirken .
Hat doch das Brünner „ Montagsblatt " seinerzeit
Jnseratengelder . die von der ungarischen reaktio -
nären Regierung stammten , für die Unterstützung
der Horihymagyarcn gegen die Ansprüche
Deutschösterreich » aufS Burgenland genommen .
Di « politische Einheitsfront , welch « die deutsch-
bürgerlichen Partei «» allenthalben gegen die

deutsche Sozialdemokratie schließen, ist wahrlich
nichts Ueberraschendes . S > « finde « ihre psycholo¬
gische Erklärung in der sittlichen Einheitsfront
ihrer Presse und wir zweifeln nicht daran , daß
ein Spezialstudium , das der Erforschung dieser
Zusammenhänge nachginge , den Brünner Fall
als ein Jllustrationsfaktum ähnlicher Beziehungen
in der ganzen Republik nachzuweisen vermöchte .
Aber eS ist wahrlich kein Bergungen , im Sumpfe
der deutschbürgerlichen Politik und der deutsch-
bürgerlichen Journalistik zu wühlen . Die freche
Entrüstung der dentschbürgerliche » Presse , daß
die deutschen Arbeiter selbst eine Koppelungs -
gemcinsck ) aft mit dieser Gesellschaft scheuen ,
nimmt sich bei Aufzeiguna des Charakters dieser
Parteien höchst seltsam aus . Es ist für uns eine
wirkliche Ehre , daß sich die deulschbürgerliche
Einigkeit mit all ihre » moralische » Besonderheiten
gegen uns kehrt .

Hurtig gelogen .
Ter gestrige „ Vorwärts " bringt in

großer Aufmachung einen fpaltenlangen Artikel ,
mit der Ueberschrist , „Sozialdemokratische • Helden :
holen die Polizei in eine Wählerversammlnng " . j
worin des langen und breiten auseinandergesetzt
wird , wie unser Genosse Josef Luitpold
Stern auf einer sozialdemokratischen Wähler -
Versammlung in Gablotn von seinem kommnni -
stischen Namensvetter Viktor Stern natürlich in
Grund und Boden geredet wurde , worauf sich
die vernichteten Sozialdemokraten schließlich , gar
nicht mehr ander « vor der „ Wucht " der kommu -
nistischen Argumente zu schützen wußten , al » daß
sie die Polizei herbeiholten , um feststellen zu
lassen , daß sage und schreibe ein anwesender Kom - !
inunist ein Jugendlicher und daher noch kein j
Wähler sei. Aus lauter Feigheit hätten sodann
die Sozialdemokraten gar nicht mehr gewagt , auf i
die Ausführungen Viktor Sterns überhaupt noch
Z» antworte » . Diese Darstellung im „ VorwötrS " ,
liest sich für einen guten Kommunisten sehr
hübsch , ist aber leider vollstän dig ' s«! >6)
Die Versomiiilnng wurde von uns zu Ende ge
führt ; nach dem Referat « Luitpold Sterns setzte j
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sich dir kommunistische Redner kühn über die
halbe Stunde Redezeit hinweg und sprach lustig
ganze fünf Viertelstunden , worauf ihm die in
ihrer Mehrheit sozialdemokratische Versammlung
endlich da » Wort entzog . Dies benutzten kom -
IN un i sti s che Jugendliche , um zu ran .
d a l i c r e n , wobei sie von anderen Kommnni -
stcn , die au ? der gerade beendeten kommunisti-
schen Versammlung käme » , bestens unterstützt
wurden . Schließlich gelang eS ihnen , den Saal

zu besetzen . Da dies natürlich nicht ohne Lärm

abging , kam ein in der Nähe stehender Polizist
herbei , um sich nach der Ursache dieses Lärmes

zu erkundigen , griff aber weiter überhaupt nicht
ein . Daß unsere Genossen ihn herbeigerufen
hätten , ist ein - anfgelcgle Lüge .

Rationalsoztaliftifche Helden .

Als der Kommunist Wünsch ans der Ko -
motauer Versammlung , über die wir gestern be -

richteten , mit dem Zuge nach ' Aussig heimfuhr ,
wurde er in einem Waggon von einer Truppe
von Nationalsozialisten , welche von auswärts
gekommen waren » umringt und tätlich bedroht .
Zunächst suchte man ihn am Verlassen des Wag¬
gons zn verhindern . Bei diesen Lenten befand
sich auch der nationalsozialistische Sekretär

P r o S k«. Als Wünsch den Waggon verließ , um
sich der Stänkercien zn entziehen , wurde er von

einigen solchen . Helden durch das Fenster
angespuckt . In Brüx stieg der „ Sturm -
trupp " ans und erging sich in lebhaften Rufen :
„ Nieder mit den Juden ( ?) Wünsch ! " usw . ProSke
und noch zwei seiner Anhänger kamen neuerlich
in den Waggon herein und einer von ihnen ver¬
setzte Wünsch einen Schlag mit der Faust inS
Gesicht .

Der „ Bund der Landwirte " — ein
Bund der Grossgrundbesiher .

In den . Kreisen der kleinen Landwirte und

. Häusler versichern die Agitatoren des Bunde »
der Landwirt «, daß der Bund die Partei der klei -
neu Leute sei und daß in ihren Reihen für die

Großgrundbesitzer kein Platz sei. Da » hat bekannt -

lich die Kreisleitung des Bundes der Landwirte
in Traniemrn nicht gehindert , den Wunsch auszu -
sprechen , ,ch a ß sich d e r B u n d aus n a t i o-
nalen Gründen des Großgrundbe -
sitz « S annehmen nt iissc , da die dcntschna -
tionole und christlichsozialc Partei dasselbe tun " .
Und bei den gegenwärtigen Gemeindewahlen in

TüPpelSgriin kandidiert an der Spitze des
Bunde « der Landwirte der Großgrundbe -
s i tz e r Weber - Hohengrnnd . Die Stimmen der
kleinen Bauern und Häusler sollen also dem

Großgrundbesitzer zu einem Mandat verhelfen ,
damit et seine Interessen in der Gemeinde besser
wahren kann .

Ein Aufruf der tschechischen Gowork -

schaften .
Die tschechoslowakische Gewerkschaftsloiilmis -

sion wendet sich an die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter - undAngestelltcnschast zu den Gemeinde -

Wahlen in einem Aufruf , in dem unter anderen

ausgeführt wird : Tie Arbeiter - und Angestellten -
schaft darf nicht übersehen , daß es in diesen Weih-
len auch darum geht , die Demokratie in den Ge -
meinden zu erhalten . Der Stimmzettel ist « i «
modernes Mittel de « Fortschrittes , wenn er richtig
verwendet wird . Er darf deshalb nur für die
Arbeite - und sozialistischen Pateien abgegeben
werden . Tie tschechoslowakische Gewerkschaftskom -
Mission anerkennt , daß unter den Mitgliedern der
ihr angeschlossenen Verbände die Angehörigen
verschiedener sozialistischer Parteien sind
» nd sie wird deshalb Unparteilichkeit bewahren .
Sie empfiehlt aber den gewerkschaftlich organisier -
ten Wählern , mit dem Stimmzettel nicht Partelen
zu unterstützen , die die gewerkschaftlich « Einheit
spalten . Gehet deshalb zu den Wahlen und wäh -
let so, wie ihr als Sozialisten wünschet , daß eure
Gemeinde aussieht und wirkt . Wählet Soziali -
sten , welche in der Gemeindewirtschaft die sozialen
und wirtschaftlichen Forderungen der Gewerk¬

schaftsorganisationen vertreten und die die Ein «
heit und Unabhängigkeit der Arbeiterbewegung
nicht zerstören .

Die 28 Getreuen des Herrn
Dr . Fslnchbarth .

Herr Dr . Flachbarth , dessen Kandidatur ans
der Liste des Präger deutschpolitischen Arbeits -
blocke « dazu dienen soll , die Stimmen der un -

garischen Soldatenwähler , die diesen Herrn na -
türlich nicht kennen , für die deulschbürgerliche
Liste cinzufangen , wollte heute eine . Heerschau
über seine ( streuen abhalten und berief eine

Wählerversantmlnng für sieben Uhr abends inS

„ Kreuzl " ein . Um acht Uhr waren erst ganze
achtundzwanzig Leute , die Referenten
einbegriffen , anwesend . Damit ist offenbar zur
Genüge der stolze Anspruch dieses Erwachenden
Ungarn bekräftigt , daß da « ganze Prager Ungar -
tum hinter ihm und dem von ihm gebildeten
Wahlausschuß stoht !

Genossinnen M Genossen !
Gedenket des Wahissnds !
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Schuiministeriums .
Ein Brünner deutscher Realschuldirektor , der trotz
der schwersten gegen ihn erhobenen Beschuldig
gungen weiter auf seinem Posten belasse » wird .

Am IS . Mai 1923 überreichte der Gau
Brünn deS Verbandes deutscher Miltclschnl -
Professoren beim Ministerium für Schulwesen
und »Volkskullur eine Beschwerde gegen den Di -
rektor Kott der ersten deutschen Staats ,
r c a l s ch u l c in Brünn . In dieser Eingabe >vur -
den dem Direktor Kott Korruption , Mißbrauch
seiner Stellung zur persönliche » Bereicherung »
Geschenkannahm « usw . vorgeworfen . Einzelne
Fälle wurden genau angeführt ( Zulassung zur
KriegSmatura gegen Zeichnung von Kriegsan¬
leihe , die aber die Schiller dann nie zu Gesicht
bekamen , widerrechtlich « Aneignung größerer Be -

träge , die er von den Schülern einkassieren
ließ u. ä. ).

Am 15 . Mai v. I . ersuchte sodann Direktor
Kott die Vertreter des Verbandes , die Eingabe
anS Ministerium zurückzuziehen , wogegen er sich
schriftlich verpflichtete , sofort aus Urlaub zu gehen
und nie mekr aus seinen Posten zurückzukehren .

Diese über Wunsch des Direktors Kott vcr -
faßte Erklärung mit der eigenhändigen Unter¬
schrift des Direktors Kott ist im Besitze des Gaues
Brünn des Verbandes deutscher Mittelschulpro -
fessoren .

Vom Mai 1023 bis 31 . August 1023 war
Direktor Kott beurlaubt . Eine Einvernahme der

Verbandsfunktionäre
'

ist innerhalb dieser Zeit
nicht erfolgt , obwohl nur sie allein imstande gc -
Wesen wären , über die Richtigkeit und den gan¬
zen Umfang der gegen Kott gerichteten Beschul -
digungen Auskunft zu geben .

Am 1. September 1023 hat Direktor Kott
wieder die Leitung der erste » deutschen Staats «

realschnle über Anstrag des Ministeriums für
Schulwesen und Volkskultur übernommen . Vom

Landesschulrate kam an die Direktion gleichzeitig
ein Erlaß folgenden Inhaltes : Brunn , am
27 . August 1023 . Direktor Kott , Rechtfertigung
wegen der vom Berein „ Verband deutscher Mit -

telschulprofcssoren , Gau Brünn " , erhobenen Bc -

schwerden . Der Direktion der ersten deutschen
StaatSrealschule in Brünn . Das Ministerium
für Schulwesen und Volkskultur hat zufolge Er -

lasses vom 18 . August 1923 , Z. 69 . 313/23 —11 die

Rechtfertigung des obgenanntcn Direktors

zur Kenntnis genommen und auf Grund der

Begleitakten eingesehen , daß sich dieser weder als
Direktor der ehemaligen deutschen LandeSober «

realschnle in Leipnik , noch in seiner derzeitigen
Stellung irgend eine Verletzung der allgemeinen
und der lehramtlichen Pflichten , wie sie die

Lehrerdienstpragmatik vorschreibt , hat zu schulden
kommen lassen und das ihm durch die Verleihung
einer leitenden Stelle bewiesene Vertrauen

gerechtfertigt hat . Er wird beauftragt , mit
1. September l . I . die Leitung der Anstalt wie -
der zu übernehmen . . . Hievon wird die Direk »
tion und der Lehrkörper in Kenntnis gesetzt .
Bcran m. p.

Und so macht Direktor Kott , allerdings nur
nach seiner „Rechtfertigungsschrift " von den

schweren Borwürfen gereinigt , seit l . September
d. I . wieder Dienst .

Die gesamten Schulmänner Brünns meiden

Men außcramtlichen Verkehr mit Direktor Kott ,
der im Bewußtsein seiner Schuld kaum die Direk «
tionökanzlei verläßt .

Wir fragen den U n t e r r i ch t s m i n i -

st er , wie er eine solche Behandlung einer dcut -

scheu Mittelschule erklären kann . Ohne denjeni -
gen , welche die schweren Beschuldigungen erhoben
haben , die von ihnen gewünschte Gelegenheit zum
Beweise ihrer Behauptungen zu gebe » , spricht er
den Beschuldigten frei . Er tut es ohne Rücksicht
darauf , daß Direktor Kott durch sein Verhalte »

Der Zniletimzz - WI.
Bon Felix Slössingcr zBerliii ) .

An der Tampserhaltestellc eines kleinen Cst -
secbades , das durch Gerharr Hauptmann eine

litcrar - historische Bedeutung bekommen bat , amn -
sicrten sich die Kurgäste um 6 Uhr abends , wen »
der tägliche Dampfer kam , auf eine lustige und

doch grausame Weise . Einmal stand wieder wie

gewöhnlich eine dichte Menge an Land und

drängte sich an den Zcitungsverkäufer heran , um
eins der wenigen Zeitungsexemplare , die es gab,
zu erwischen . Ohne Streit "ging es da nie ab.
Man hatte nicht genug großes , nicht genug
„ kleines " Geld zu wechseln . Um die Geldscheine ,
gab es immer eine kleine Verwirrung . Aber
diese Verwirrung löste sich einmal in allgemeines
Gelächter aus . Denn wie der stürmische Nord -
wind es schwer machte , das Haufen Papiergeld
beisammcnzuhalten und er in die großen Zehn -
t . iusendmarkschcinc wie in Schnupftücher hinein -
blieö , da flatterte ein Haufen von diesem Gclde
weg und trieb wie welkes Laub über den Bode » .
Ein großer Schein blieb schließlich im Grase
liegen , gerade vor den Füßen eines Esels . Der
Esel bückte sich, schnupperte an dem Zehntansender
und — und fraß ihn . Er kante tüchtig , zuletzt
blieb noch die Unterschrift von Havenstein an
seinem Maule kleben , die er sich ' schließlich ab -
leckte und mit herunterwürgte . Dieser Rissen
schien ihm besonders » schwer zu fallen . Aber man
kann sich denken , welches Hallo cS gab. Sofort
drängte sich eiit_ Haufen an iJo.it Esel , um ihn zu
futtern . Die ärmeren gaben ihm Zehn - bis

int Mai wie durch sein jetziges Verhalten sein
-rchuldbeivnßtseiil zum Ausdrucke bringt . Welches
lind die wahren Gründe , aus denen sich eine der
besuchtesten deutschen Mittelschule » die moralische
Belastung durch einen so sch ! vcr beschul -
d i g l e n Direktor gefallen lassen muß ?

Minister Novaks Rede vor de » Wahle » . In
einer Versammlung der Karolinenialer national
demokratischen Lokalorgonisation sprach . Handels¬
minister Novak über die allgemeinen Wirtschaft -
Iichc » Verhältnisse . Er führte aus , daß die ge >
sunde Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens da
durch gebremst werde , daß stets ans wirtscl >is >-
lichen prägen eine polnische Sache gemacht werde .
Rasins Politik und Finaitzplan werde einmal die
Geschichte werden , die uns unsere Selbständig -
feit und Unabhängigkeit für künftige Zeile » ge¬
sichert hat . Venn wir verständig wirtschaften
werden , wird es uns gelingen , auch die staatlichen
Ausgaben der Dcftatioiiüpolitik aiiznpassc ». Vor¬

aussetzung hiezn ist die Erhaltung des Budgets
im Gleichgewicht , und zwar durch Sparsamkeit in
der staatlichen Verwaltung . Der Minister ver¬
sicherte die Versammlungstcilnehincr , daß im

Ministerium von einer Hcrabsetznna der Bezüge
der Staatsbeamten nichl gesprochen wurde , daß
diese . Herabsetzung nicht beabsichtigt und auch

nicht möglich sei. insolangc die Lebensersorder -

nissc nicht so ermäßigt werden , daß die Staats . '

beamten geordnet leben können . Durch Ausdauer
und Opferwilligkcil haben wir eine Arbeit gclci -
stet , die uns vor den verderblichen Folgen einer

unverständigen Politik , wie sie Teutschland be¬

trieben hat . bewahrt Hai und es ist die Zeit nicht

fern , wo diese Lirbett uns gute Früchte bri »

gen wird . In seinen weiteren Ausführungen
versicherte der Minister , daß er sich ehrlich bestre
bett werde , daß die Gewerbetreibenden das erhal -
ten , was ihnen mit Recht gebührt », er teilte wci -

ter mit . daß das Budget des Handelsministeriums
von 101 auf »28 Millionen Kronen gesunken ist

und daß von 7 Automobilen bloß 2 geblieben
sind , die das Ministerium dringend benötigt . Der

Exportindustric dürfe man nicht vorschreiben , wo

sie sich Rohstoffe und Halbfabrikate beschaffen
soll , aber inaii müsse stets Rücksicht darauf mh

ine », daß nicht überflüssige Dachen eingeführt
werden . Wir muffen uns bemühen , den Ge¬

werbetreibenden und Industriellen die billigste
Produktion zu ermöglichen . Die privaten U» -

lernchmungcn müssen ihre PorlricgSposition
wahren . Also sprach Normt v o r den Wahlen .

Dr . Soukup und die Kommunisten . Senator

Tr . Soukup wurde vom loinninnistischcn
„ Rüde Pravo " verschiedener Wohunngsniaiii
pulationcn beschuldigt, die er sich ziigiinsten hoher

staatlichcr Funktionäre in seiner Eigenschaft als

Jnstizministcr im Kabinett Dusar angeblickt hat

zuschulden kommen lasse ». Dr . Soukup erlläri

nunmehr im „ Pravo Lid u" , daß er gegen
de » Verantwortlichen Redakteur de ? „ Rüde

Pravo " die Ehrenbeleidignngstlage überreichen

werde . Das „ Rüde Pravo " erklärt , die Klag ?

anzunehmen und verspricht die Durchführung des

Wahrheitsbeweises .

AilSlMW .
Polnische Wirtschaft .

Die polnische Presse ist seil einiger Zeit voll

von Gerüchten über den bevorsn - hendcn Abschluß
einer großen englischen oder amerikanischen Aus¬

landsanleihe . . tatsächlich haben auch i » Warschau
und außerhalb Polens Verhandlungen über eine

derartige »Anleihe stattgefunden . Perfekt ist sie je

doch offenbar noch nicht .
An und für sich wäre »Polen tvohl imstande ,

die Last einer Ausländsanleihe zu trage ». »Polen

hat nach Beendigung deS Krieges so viele Reich
tümcr durch die Entente erhalten , z . B. Oberschle -
sie «, oder sich widerrechtlich angeeignet , z. »B. die

Hnndertlnartscheinc , die er dankbar ans der Hand
fraß . Andere spendierten Fünf - , Zecht und

Zwanzigtansender . ES gab keinen Geldschein , den
das brave Grautier nicht fraß . Ilm , graule ein •

fach vor nichts , nicht einmal vor der Papiermaik .
Unsere Geldtasckteit wurden das überflüssige kleine

»Papiergeld loö , das nach jeder Inklalionswelle
aus dem Boden der »Portemonnaies übrigbleibt .
TaS Deutsche Reich wurde eincu Dcil seines

Geldumlaufs WS; und im Gegensatz zu allen

»Anleihen und Währnngspläiicn machte allein der

Esel mit dem Umlauf gründlich Schluß . Denn

während sich heute schon die «üoldanleibe so tvic

bisher die »Markkredite der Reichsbank und wahr ,

scheiulich auch der künftige Goldialcr in ein

Spekulalioiisobjekt verwandelten , das zuletzt
immer wieder Geld lostet und »Papiergeld hcroor -

bringt , hatte allein der Esel das »Mittel gesunde »,
das »Papiergeld definitiv verschwinden zu lassen ,
ohne cS auf eine andere »Weise wieder zu prodn -
zieren . Was ans seinem Papiergeld wurde , macht
keinem Finanzminister mehr Sorge . Es bat das

einzige probate Mittel , die Inflation los zu
werden , angewandt . Freilich satt und dick wurde

er dabei nicht . Das ist nicht die einzige Achu -

lichkeit deS Inflationsesels mit den Instatioits -
Völkern . Auch sie merken gar nicht oder zu spät ,

daß sie betrogen worden sind .
*

Die Inflation ist henic das einzige deutsche
Denk - und Gesprächsthema . » Wo man hinhört ,
erfährt man , wie furchtbar die Inflation bei

einem Tollarstand von 60 »Millionen auf das

Boll einwirkt . Durch die Anschauung lernen die

»Massen Nationalökonomie . Sie begreifen nicht
das ' Wesen der Inflation , aber sie spüren ihren

ostgalizischeit Petrolcnmgebicte , daß es in Verbin -
düng mit seiner agrarischen Ucberprodnliion schon
jetzt eine aktive Handelsbilanz , d. h. einen »Ans -
fuhrüberschuß erzielt Hai . »Aber zwei Umstände er¬
schweren Polen die ' Bedingungen einer »Ausländs¬
anleihe : Deine bisherige ' Verschuldung und seine
»Außenpolitik . »Polen hat noch vor Kriegsende
durch die ' Ausstellung von Truppenvcrbändcn auf
Seite « der Entente erhebliche Schulden , vor allein
bei den Bereinigten Staaten und bei Frankreich, '
aufgcnoniine », die eine »Milliarde Schweizer Frau »
ken übersteigen und von deren Tilgung kaum etwas
zn hören ist . Erheblich erhöht haben sich diese
Auslands Kriegsschulden durch französisch . » Rii -

stungsdarlehen , die Polen überdies durch seine
politische »Abhängigkeit von Frankreich teuer erkau¬
fen muß . Würde »Polen nun eine auf friedlichen
Aufbau gerichtete Politik treiben , so wäre es trotz
dieser ' Belastung wohl in der Lage , sein Budget
und seine »Währung zn ordnen . Daran denkt es
aber gerade unter seiner gegenwärtigen Regierung
weniger als je. »Vor wenigen » Monaten bat diese
Regierung die Beziehungen »Polens zu den »Ostsee
staaleii gelockert , den erstrebten »Anschluß a » die
Kleine Enteute verfehl ! , Spannungen gegenüber
Danzig und dcni Dentschen Reich hervorgerufen
und sich vor internationalen Instanzen empfind
liehe Niederlage » geholt . Tie ittncrpvlilischen
' Partcikämpse lind heftiger als je. Die das Land

wirtschaftlich schädigende Entdeiilschiingspolilil ver -

schlingt Milliarde » , und auch der Kampf gegen
die oppositionelle Linke gehl nicht nur auf Kosten
der eigentlichen DtaalSausgabe », sondern zum
Teil auch direkt aus dem Staatssäckel . »Blinder

EhanviniSntnö und die Instruktionen aus »Paris
verhindern eine wirtschaftliche deutsch polnisch . -
Ainiähcrung , die für »Polen ein Degen wäre .

ES ist begreiflich , wenn das Ausland unter
solchen Umständen reale Pfänder für eine »Anleihe
verlangt , die »Polen zweifellos nicht zu geben
brauchte , wenn seine Politik mehr Vertrauen ein¬

flößen würde . »Welcher Art diese Pfänder sein
werden , ist nocb nicht genau bekannt . Zölle und
» Monopole werben wobt herhalten müssen . Die
oppositionelle »Presse wirft der Regierung aber
jetzt schon einen „ Ausverkauf » Polens " an da ?
» Ausland vor . Kommt die »Anleihe zustande , was
uitl ; ; ausgeschlossen erscheint , so bleibt abzitwar -
len . ob sie Polen nicht außer wirtschaftlichen La -
Freit auch politische Hemmungen auferlegt . Eng¬
land z. »B, würde eine solche Machtstellung in Po -
lcn wohl niebt ungenützt lassen , um Frankreich
auch in dieser seiner Tomäne Schwierigkeiten zu
bereiten .

TMrmnme .
Anverßnderte Lage im Berg -

arbeitsritrsi ! .
. Prag . 13 . September . Ter Zeutrcilsireikaiiö -

schnß sei Bergarbeiter teilt heute mit : Der
Streik in unverändert . Tie Verhandlungen üoer
das vom Ministerium für öffentliche Arbeitet : zu¬
geschickte Ziffernmaterial wurde in der » Bunin
kohlen «, der Pilsener , Schatzlarcr und Kladttoer
Sektion sortgesetzt . Die ' Verhandlungen werden

morgen fortgeführt werden .

Reviettottkrenz in Lazy .
Mähr . - Ostra » , >3. September . - Heute fand

in Lfli » eine R e v j r r t o n f e r e n z der
G r n p P c u v o r st ä tt d e und » Betriebs -
ra t sm i lg l i edc r üa,, . wobei die einzelnen
»Betriebe Referate erstatteten . »Auch die »Mittei¬

lungen des Zeit tralstrcikausschusses tvnrdc » zur
Kenntnis gebracht . ES wurde lonstatieri . daß in
einigen Uniernchmungen Kohkemnangel für die

Kesselhäuser besiehe , so daß die Kohle hiesür
ans anderen »Betrieben antransportiert werden
muß . Tie gesamten Kohlenvorräte des Re -
vieres dürften int » J0 bis Tage für die Kessel -
hänser ausreichen . Ungefähr Dreiviertel der

»Betrug . Unter der Regierung des „ Ehrbaren
Kaufmanns " in dieser »Betrug zur ttnentrittn -
baren Fnnklion des täglichen Lebens geworden .
Es gibt kaum nach einen Geschäftsabschluß , und

tttag er auch nur im Kauf eines Stückchens
Wurst , einer Br . - smarte oder eines ' Pakclcheus
»Margarine bestehen , bei dem nicht der Käufer
oder der Verkäufer der Betrogene ist . »Bald kaust
man unter , bald übe - dem »Wer! . Zum »Werte
zu kaufen , ist einfach nicht mehr möglich , weil
das Geld , das dock, „itv als unveränderlicher
Wertmesser einen Sinti hat , seine »Beständigkeit
verloren hat .

In Tenlschland kann man setz! fast nur noch
nach dem Index kaufen . Es gibt teilten neitttetts -
werten Laden mehr , in dein man fragen kann :
» Was kostet das und wo man direkt einen Preis
zur » Antwort erhielte . Fast all ? Preise haben zwei
Fall vre », einen Grundpreis , der ( angeblich ) fest
ist, und eine Indexzahl , die bisher wöchentlich ,
jetzt schon täglich , von morgen ab vielleicht alle
drei Stunden wechselt . Der »Verkäufer schaut nach
der ' Auszeichnung und sucht nun in gedruckten
Tabellen , welcher »Preis sich bei der »Multiplika¬
tion von Grundpreis mit Indexzahl ergibt . Die
verschiedenen Verbände sorgen mit anerkennens¬
werter Schnelligkeit dafür , daß zugleich mit dem
neue » Index auch die »AuSrcchnnngstabellen
fertig sind und versandt werden . In den größten
»Warenbäusern hat jede ' Verkäuferin ihre Tabelle .
Der »Verfall Teutschlands ist noch immer besser
organisiert als in andern Ländern der Aufstieg .
»Aber was diese Organisation wert ist , — dahiut . ' r
sind ietzr schon die enragierieste » OrganisationS -
fexe gekommen . . .

*
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Koksöfen wurden außer Betrieb gesetzt . Währ - nd
der peinige » »Beratung griffen 52 Delegierte ; u
die Debatte ein , die alle einmütig konstatierten ,
daß die »B c r g a r b c i t c r s ch a f t bereit sei ,
den Kampf vis zur letzten Konscgneuz
durchzuführen .

Die Soziaidemottaten gegen Streit «
manns inneres Arbeitsprogramm .

»Berlin , September . ( Eigenbericht . ) Die
gestrig - Rede des Reichskanzlers findet in der
deutschen »Presse eine verschiedenartige ' Beurtei¬
lung , je nachdem ihr außen oder innerpolitischer
Teil behandelt wird . ? ac Rechtspresse be¬
hauptet , daß Streseniann den passiven »Wider -
stand eigentlich schon ausgegeben habe und sie
l e h n t sein Reparation » program m
a l S z u >v e i t g e h e n d ab . Tie »Blätter
der Koalitiouspartei r n dagegen st i in -
in e n den Ausführungen über die Außenpolitik
und über die Versuche zur Lösung der Ruhrsrage
rückhaltlos z n. Umgekehrt akzeptieren die

rechtsstehenden »Blätter die innenpolitischen Dar -
legnugen Streseinanns , insbesondere das . was «-ij
über das »Arbeitsprogramm gesagt hat . Auch die
Blätter der bürgerlichen Regiernngsparleien stim¬
men mit dem innenpolitischen Programm des

Reichskanzlers völlig übereilt . Ans sozial -
demokratische r Teile muß dagegen das ,
Iva - Streseinauit über die Steigerung der
A rbcitslcistttng gesagt hat , ans die

s ch ö r f st c n » Bedenken stoßen . Er hat sich
nicht ganz eindeutig über diese Frage ausgespro¬
chen , aver wenn er von einer überstürzten »Preis -
und Lohnpolitik spricht , wenn er die Steigerung
der »Arbeitsleistung i » Znsantntenhaug bringt
mit der Arbeitsintensität und »Arbeitszeil und
wenn er indirekt die »Arbeiter beschuldigt , durch

Minderleislniig de » Staat zu schädigen , so nähert
er sich in befremdender »Weise den »Anschattnttgcn
des Slinnesflügels seiner »Partei , der ganz offen
die »Vergrößerung der Prodnklivtt durch ' Verlänge¬

rung der »Arbeitszeit verlangt . ' Auch die Sozial
demokralie tritt für Steigerung der ' . ' lrbeitsinte ' . t -

jiiiit sein : diese dars aber nicht erreicht werden

durch »Verlängerung der Arbeitszeit , die ttttr eine

vergrößerte Ausbeulung der »Arbeiter mit sich

bringen würde , sondern dttrcki »Verbesserung d r

technischen Einrichtungen in den »Betrieben . Gl¬

inde hierin hat es das deutsche Unternehmer » » ! !

völlig fehlen lassen : die Konkurrenzfähigkeit ans
dritt »Weltmctrlle suchte es lediglich durch die Her

abdrückung des Arbeitslohnes und die »AuSnütznng
der Inflation zu erhalten . Es wird also notwen

dig lein , daß liber diese Stelle der Kanzlerrede
größere . Klarheit geschaffen nürd , denn die

Sozialdemokratie ivird es n i e m a l s

zugeben , daß von der Regierung die »Vergib -
ßernng der »Produktion durch die B e s e i I i -

g n n g des A ch t lt u n d e n > a g e s zu erreichen

gesucht wird .

SozialdemolraMe Opposition gegen

die Teilnahme an der Regierung .
Berlin , 13 . September . ( Eigenbericht . ) In

der sozialdemokratischen »Partei macht sich eine

ziemlich lebhaste Opposition bemerkbar , die dar¬

auf hinweist , daß das Kabine » Streseniann bis -

her nicht die Erwartungen erfüllt habe , ivelchc die

Mehrheit der Rcichslagsfraktion und der »Partei
im allgemeinen bei Eintritt in die große
Koalition gehegt halte . Tie Opposition unter

Führung des Genossen P a tt I Levi . wünscht
eine R e v i d i e r n n g des B e s ch I n I s e s zur
Teilnahme an der Regierung und die
E i n b e r n f n n g e i n e s P a r t e i t a g e s. Dem
„ » Vorwärts " macht die Opposition zum »Vor -
tvnrf . daß er sich allzusehr ans die Unterstützung
der Regiernngspolitik einstelle und die Vertretung
der proletarische » Interesse » vernachlässige ,

Tic Kritiker an der Tätigkeit der sozialdemo -
kratischeu »Partei irren insofern , als die bisherige

Tie Iuslation betrügt nach beiden Seilen .
Obwohl die große Masse nur Inslationsvcrlie -
rer zn sein scheint , ist fast jeder auch zn einem
Bruchteil InflalionSgewinnler . Tie »Preise der
»Posc , der Eisenbahn , die Stenern , die »Mieten
sind von einer komischen Niedrigkeit . Notiz -
biicher sind mir schon lange zu teuer . Ich ver¬
wende nur nocki »Postkarten . Das Postkartensor -
miliar lostet auch nach dem neuen Scptember -
tarif 2000 Mark , das ist nach dem Kurs der
Tschcchenkrone vom 7. September ein »Achtel
Heller. Dagegen kostet in jedem Papiergeschäft
das winzigste und schäbigste Notizbuch viele
httnderttansend Mark . Aber was leistet sich die

»Post noch ! Am 1,3. Juni ließ ich mir cin - n Tel ? -
phon - Nebenanschluß legen . Die Rechnung dafür
bezahlte ich nach Vorlage sofort — Ende »August !
In dieser Rechnung für die technischen »Arbeiten
ist der Meter Lüftlinie mit 72 Mark berechnet ,
obwohl kein Mensch mehr seit etwa I Jahre mit
einem Zweimarkstück etwas ansaugen kann . Die
Rechnung , die ich zu zahlen hatte , lau tele auf
20 . 484 Mark . Ich sende 20 . 400 Mark ein und
erhalte von de». - »Post treu in einem Dienstknvert
( Dienstortsporto 30 . 000 » Mark ) sechs » Mark rc -
tonr ! Ter Einmarkschein , der mir gesandt wurde ,
hat heule einen Druck - und Papicrwcrt von min¬

destens fünfzigtauscnd Mark . So etwas ist kein

vereinzelter Schildbürgerstreich . ES geschieht ! äg
lich , in Millionen Fällen ! Do beschäftige » sich

unsere Beamten , für deren OuarlalsauSzahInng
die Rcichsbank weit über hundert Billionen zur
»Verfügung stellen muß .

*



Lt . tt «.

Amtszeit des Kabinettcs Stvcfcinann biet zu furz
bemessen ist , als daß sich daraus ein Urteil über

die Nichtigkeit der Teil,mhnte an der großen
Koalition bilden lassen könnte .

Tic koinninnistische Presse widmet diesen Bor -

Rängen die größte Ausnicrkminkcit und versucht ,
ihre Bedeutung weit über Gebühr aufzubauschen .
Tic „ Note Fahne " bringt spallenlangc Berichte
über die Absichten der Opposition und ermuntert

sie lebhaft , die Mciiiiingövcrschicdenheit so weit zu
treiben , Nif ; eine neue Spaltung » nvenncidlich

erscheine . ES kann aber schon jetzt gesagt werden ,

daß die ü o m »i u n i st e n ihre Hosfnnn -
g c ii auf die Auswirkung der oppositionellen
. ' . Iritis iv e r d e u begrabe u m üsse it. In de ?

deutschen Sozialdemokratie hat es von jelier
Meiniingsverschiedenhciien gegeben und wenn sie
in sachlicher Form ansgetragc » wurde » , lxit die

Partei stets Vorteile davon pefmbt . E S denkt

jetzt niemand in der deutschen Sozialdemokrat
tic daran , die Einigkeit aufs neue zu
sprenge n, und der kommunistische
Versuch , die sozialdemokratische Partei in

ähnlicher Weise zu »iitcrniinieren , wie es mit der

nnablhiugip . eu Partei geschab , wird nacb den bis -

lerige » Erfahrungen der letzten Jahre keinen
' E r f o l g haben .

S' re ; em . ?!Z. is Zor - chlöye im SpZez ?-
k) ! ?r

Tie Pariser Presse .

Paris , 13. September . ( HavaS . ) Tie heutigen
Pariser Blattei befassen sich mir der gestrigen
Ncde des deutschen Reichskanzlers Tr . Stvefe -
mann und halten sie im allgemeine » für einen
Fortschritt gegenüber der in Stuttgart ge¬
bastelten Kauzlerrede ; sie lagt aber trotzdem zu -
viel Punkte im Tnnkcln , als das; sie im tvcscnt -
lieben die Lagt ändern würde . Tie Blätter

äußern ibr Bedauern darüber , das ; der deutsche

Reichstanzier gleich seinen Vorgängern daran fest -
liälr , das ; die vorhergehende Räumung des Ruhr -
gebieics eine B. ' dingung seiner Angebote ist . Ter

„ Platin " fügt seinem Artikel hinzu , das ; das

Rnhrgeb ' . et nach Maßgabe der Zahlungen Teiitsch -
I ' nds geräumt werden wird .

Tie dciitschnatiouale Hchpresse beginnt ihr Kessel -
treiben .

Berti « . - 13. September . Tie gestrige Rede
dcs Reichskanzlers wird nur vo » einem Teile der

Morgenblätter ausführlich kommcnlicrt , während
sich die übrigen Zeitungen ihre Aenßcriiiigcn für
beute abends vorbehalten . Tie mit Spannung
i rwancten Ausführungen des Reichskanzlers Über
die Anseiiiaiid . rsetznng mit Frankreich begegnet
in der d e n t f ch » a I i o n a I e n Presse gro -
stein Pessimismus . Tie „ Kreu ' zeitung " schreibt :
Stresemann will sich trotz aller ablehnendeit Er -

fahrnngen der Erfüllungspolitik auf das letzte ,
was das deutsche Volk noch besitzt , Werse ».

Uneingeschränkte Zustimmung findet die

Rede Stresein ' nns in dir Presse der Koalitions -

Parteien . Tas „ Berliner Tageblatt " unterstreicht
die Bedeutung der Rede , die durch die Anwesen -
b. ' it sämtlicher in Berlin weilenden Mitglieder
des Reichskabinctls als bedeutsamer Regierung «
alt bezeichnet worden sei . Tie „Vossische Zeitung "
fastt ihr Urteil über die Rede Stresemanns in sol -
senden Wor . en zusammen : Tie ganze Rede des

RcichSkailzters hat den Wissen zu einer Verstän¬
digung mit Frankreich . Auch die maßgebenden
Persönlichkeiten in Frankreich müßten sich von
dem Gesichtspunkte leiten lassen , daß es jetzt gelte ,
den Frieden zu tvvllcu und ihn zu erhalten , daß
es jetzt darauf ankomme , durch eine Politik der

Gcrcchtigkeit die nationalen Leide n -

s chafI en zu be sch wichtigen und damit
eine Garantie für den wirtlichen Frieden zu
geben .

Ter „ VonvärtS " wendet sich mit folgenden
• Worten an die Adresse Frankreichs : Frankreich

ist vor die Frage gestellt , ob es über einen Teil

Teutschlands herrschen oder ob eS bezahlt sein
trolle . Tic französische Regierung hat stets er -
llärt , sie wolle leine Annexionen, ' sondern Be -

Ei » Gegenstück zu diesen staatlichen Inst ' a-
tionsverlnsten und zFnstationSeseleicn sind die

ZnflatioiiSgewinne , die der Staat durch Boraus -
zahlunge » einbehält . Seit vier Wochen haben
wir zum drittenmal neues Porto . Wenn wirk -
lief) ehrlich gerechnet würde , müßte jeder berech -
tigt sein , die Briefmarke », die er schon besitzt ,
aiisznbraiichc ». Technisch ist das allerdings sehr
schwer durchzuführen . Insolgcdcsscn hat der
Staat beim Einkauf der Marken von uns das
gute Geld bekommen , das damals » ach seiner
Berechnung zur Beförderung sagen wir eines
Briefes notwendig war . hat uns dafür eine
Marke gegeben , ans Grund der wir nun ein An -
recht auf die Beförderung eines Briefes haben ,
verweigert aber plötzlich die Bricfbcförderung , ob -
wohl er das dafür ausreichende Geld längst er -
halte » und ausgegeben hat . Genau so ist es mit
vorgekansten Eisenbahnkarten , aber natürlich
nicht nur beim Staat , sonder » auch bei der Un¬
tergrundbahn und schließlich bei vielen anderen
Stellen . Es herrscht ein Perpetuum mobile dcs
Betruges . Was für eine Moral das erzeugt ,
braucht man nicht zu schildern . Wir sind täglich
ihre Opfer .

*

Eine Möglichkeit , sich vor dem Inflations -
betrug zu retten , sich sozusagen rein zu halten ,
gibt es nicht . Hat man doch nicht einmal das
Mittel gesunden , sich eine wertbeständige Bezah -
lnng durch seine Knuden zu sichern . Selbst die
Nachnahmesendung nützt nichts mehr . Da man

I zahknng . Wen » sie ihr Wort wahr machen will ,
dann sind wir ans dein Wege der Verständigung ,
andernfalls aber marschieren wir in den toten
Ruin » ud in Zustände hinein , die nickst nur

Deutschland und Frankreich , sondern alle Völker

zu verhüte » ein dringendes Interesse habe » .

Blutige Plünderungen in Beuthen .
Benthe », 13 . September . ( Wolfs . ) Im An

scblnß an TeiicrnngSkuiidgebnitgt ' » tvnrden heilte
mitlag einzelne Kanflcnte gezwungen , ihre Waren

zu bedeutend herabgesetsten Preisen abzugeben .
Vereinzelt wurden auch War - » geraubt . Tie

Polizei stellte die Ordnung vorüber - ' . u- eud wieder
her . Nachmittag drang die M' nge in mehrere
Geschäfte ei » und versucht - zn plündern . Tie von
der Menge bedrohte Pulst . » gab etwa 30 Schüsse
ab , wodurch eine Person gelötet , eine signier ver¬

letzt und zwei leicht verletzt wurden . Etwa 1t )

Personen tvnrden verhastet .

Ein milttiirilcher Put ' ch in Spanien .
Barcelona , 13. September . ( Havas . ) Gouver¬

neur Printer » Tenvera hat eine Proklamation
erlassen , in welcher er die Regierung beschuldigt .
daS Land i » den Tod zn führen , und gleichzeitig
vcrlanlbari , daß sich die Militärpartei ent¬

schlossen Hat , die Macht zu ergreifen und den Be

lagernngsznstand zn verhängen . - Heute » m -t Uhr
früh ist die Telcphonzciitrale besetzt worden . In
der Stadt herrscht Ruhe . Mau sielst voraus , das ;
die aiigeküiidigtcn Maßitahitteil der Militärpartei
ehestens werde » durchgeführt tverden . Tas . Kabi¬
nett ist schleunigst zu einer Beratung zusammen
getreten .

Vsiener Ausruhr gegen die Regierung .
Barcelona , 13 . September . l - Havas. ) Man

erwartet , baß in den nächsten Augenblicken der

Belagerungszustand verhängt werde » tvird , der
eigentlich schon seit 3 Uhr morgens besteht , da die
Militärbehörde » die Zensur ausüben . Es vcr
lautet , daß die Besatzungen in Madrid , Saragossa
und Sevilla sich der Bewegung angeschlossen ha»
den . In der Proklamation heißt es , daß Alhu -
c e in a s und der A n ß c n i » i » i st c r g c r i ch t -
l i ch verfolgt werden . Es tvird eine
R e g i e r u n g n n t e r d e tu 3 cli u tz c der
Militärbehörden gebildet werden . Das
Militär zerstörte die Telephonleituiigen . Ta i »
der Proklamation die Anhänglichkeit an den Kö¬
nig bekundet wird , kann man dafür halte », daß
die Bewegung gegen die Regierung und nicht gc -
geil den König gerichtet ist . In einer weitere »
Meldung heißt es , daß der A u ß c n »i i n i st e r
bereits in San Sebastian gefangen g c n o in »
m c n tvorden sei.

Madrid , 13 . September . ( Havas . ) Um
Ist Uhr 45 Minuten wurde gemeldet , daß sich die

Besatzung von Barcelona und anderen
Orten in offenem Aufruhr gegen die Rc -

giernng befindet .
Madrid , 13 . September . ( . Havas. ) Es ver¬

lautet , daß sich die Garnison von Bilbao

erhoben habe .

Belagerungszustand in Barcelona .
Paris , 13. September . Tic „ Agence Havas "

meldet aus Barzclona : Um 11 Uhr 15 Minuten

vormittags isi der Belagerungsznstand verhängt
worden . Tic Stadt hat ihr normales Bild nicht
geändert . General Lossada hat die Regierung der

Provinz Barzclona übernommen und den Gou -
verneur abgesetzt . In den katatonischen Pro -
uiuzeu hat sich das M i l i t ä r der R c g i c r n n g
h c m ä cht ig t. Tic Bewegung scheint in Kala -
lauten auf keine Schwierigkeiten gestoßen zu (ein .
Wie es sich in den übrigen Teilen des Landes
verhält , ist »och unbekannt . Tie Polizei und die
Gendarmerie scheint sich mit den neuen Znstän -
den abgefunden zu haben . Das Nathans und
das Gerichtsgcbäudc der Provinzialverwaltnng
sind bisher vom Militär nicht besetzt worden .

Die Erklärung des Ministerrats .
Paris , 13 . September . . Havas meldet vorn

13 . d. M. ans Madrid : Ter gestern nachmittags
zusammengetretene Ministerrat hat bis in die

das Recht hat , sie acht Tage liegen zu lassen , ist
diese bisher sicherste Form , schnelle und gute
Zahlung zu erzwinge », zu einem neuen Bctrngs -
mittel dcö Zahlers geworden . ' Natürlich wird es

großzügig und gemein allenthalben angewandt .
Ta aber jeder als Käufer die Zahlung hinaus -
schiebt , nm sie mit schlechterem Geld loszuwer -
Den , der Verkäufer daher immer neue Entwer -
tnngsausschlägc einkalkuliert , ist es zuletzt ein
Glücksspiel , ob der Berkänscraiifschlag mit der
Inflationsüberlistnng des Käufers fertig wird .
Die Betrogenen sind beide . Denn jeder ist ein -
mal Konsument und einmal Produzent : jeder
ist gleichzeitig Preis - und Zahlnngöbetriigcr . Und
jeder wird zuletzt um alles betrogen . Bevor der
Scheck gutgeschrieben , bevor das Geld ausgehän -
digt und vor allem , bevor es wieder angelegt ist,
ist es entwertet , ist jeder enteignet . Davor schützt
die schlimmste Arbeitshcbc nichts . Es gibt nur
ein Mittel : Spekulation ii la baisse . Damit ar -
bcitet ganz Deutschland , bis es an seiner eigenen
Baisse zugrunde geht .

*

Der Zahlenwahnsinn hat uns alle hier so
benebelt , daß man vom Werte des guten Geldes
gar keine Vorstellungen mehr hat . Was zchntau -
send Mark im Frieden waren , weiß man nicht
mehr . Für wie niedrige Summen Goldmark
man ein Klavier , ein Hans , einen Anzug , ein
Auto , eine Schlaszimmcrcinrichtnng kaufen konnte ,
ist einfach vergessen. Daher tverden alle „ Grund -
preise ", die eine Art Goldmark vorstellen sollen ,

'
- isten Morgenstunden verhandelt und nachher sol -

g. utde Erklärung veröffentlicht : Ter Generalkapi -
lä » von Barzclona l >at in der vergangenen Nacht
. on sich aus den Kriegszustand erklärt und sich
oer Nachrichtenmittel betnächtigt . Er hat die
Generalkapitänc der übrige » spanischen Landes -
teile aufgefordert , seine Haltung zu unterstützen .
Zu diesem Zwecke hat er eine an die Provinzen
gerichtete Kundgebiiug erlassen , in der er erklärt ,
die Armee verlange zur Rettung Spaniens vom
König , dos ; er sich von den derzeitigen Miuistern
trenne . Tic Militärmacht einiger Landesteile
soll geneigt sein , den gleichen Weg der Auflehnung
zu betrete ». Tic Regierung . die in Permanenz
berät , erfüllt ihre Pflicht , die darin besteht , ans
ihrem Posten z» bleiben . Sie wird sich nur mit
Gewalt von diesem Entschluß abbringen lassen ,
wen » die Urheber des Aufrufes sich entschließen
sollten , sie mit alle » ihren Folgen anzuwenden .
Ter König wird heute abends in Madrid an -
kommen .

Das M5en dsr dulMWen

100 Kommunisten verhaftet .

Sophia , 13 . September . Gestern nm fünf
511): früh wurden hier alle kommunistischen Füh¬
rer und Unterführer verhaftet . Gegen - 100 ähn »
lichc Verhaftungen erfolgten gleichzeitig in ganz
Bulgarien . In den KlnbS wurden die Archive
beschlagnahmt . Die Kommunisten , welche aus den
Betten herausgeholt wurden , leisteten keinen

Widerstand . Nur einige der kommunistischen
Führer sind entkomme » oder befinden sich im
Auslände .

Der Grund der Verhaftung ist eine Jnfor -
nwtion der Negierung , nach welcher die Kommu -

nisten für den 17 . September einen Umsturz
vorbereiteten und im Einvernehmen mit Moskau
die Macht an sick reißen wollten . Die verhaf .
hinge » bildeten für die Oesfcntlichkcit eine lieber «
laschung . Die Ansicht der StaatSmän .
ner Uber die Zweckmäßigkeit des
Schrittes ist geteilt . In Sophia und der
Provinz herrscht vollkommene Ruhe . Die So -
bransewahlen tverden nach einer Acußernng des
Ministerpräsidenten Zankow nicht später als nm
11 . November stattfinden .

Zum Attentat auf öie italienische
Million .

Prag , 13 . September . Die griechisch . - Ge¬
sandtschaft in Prag erklärt , daß die Nachrich en
der römischen Telegraphen - Agenturen über de »
Vorsitzenden der ariecksischen Delegation bei der
?eliinitiernngSkmninission für die albanisch - gric -
chischc Grenze , Obersten B o h a r i S, vollstän¬
dig gegenstandslos sind . Es ist nicht wahr , daß
Oberst BotzariS sich in Verkleidung aus Korfu
oufgehaltcn habe und auch die Nachricht von sei -
» er Einkerkerung ist nicht richtig . Oberst Botzoris
wurde nur a » S diplomatische » Gründen

nach Athen abberufen . Sß
Tic Gesandtschaft teilt weiter mit , daß in der

Umgebung von Fanina albanische Bande »

ansiauchen , welche die Bevölkern » » derart

terrorisieren , das ; eS niemand wagt ,
au der Enthüllung des Attentats auf
die italienische Mission behilflich z » sein .

Ein Dementi der Brager italienischen
GelaudtlchaN .

Prag , 3. September . ( ASI . ) Die italienische
Gesandischast in Prag teilt mit : „ Die in der hie -

sigcn Presse kursierenden Ger » ch t e über das

F ü n s t a g c - il l t i m a t ll m, welches die i t a -
l i e n i s ch e Regierung I n g o s l a w i c n gestellt
hat , über K o n ; e n t r i c r u n g i t a l i e n i s ch e r

Truppen an de » Grenzen von Fiumc lind
über Ausschiffung von Waffen und Muni -

t i o n in W a r » a zwecks leichterer Ausrüstung
des bulgarischen HeereS und der mazedonischen
Banden zwecks Bedrohung Jugoslawiens , e n t -

bchrcn jeder Grundlage . "

viel zn hoch angesetzt . Bei der Indexmultiplika -
lio » konimcit dann vielfache Weltmarktpreise
heraus . Auch vom Atislandsgeld hat man ganz
kindische Porstcllnngen bekommen . Man möchte
nicht einen , nicht hundert , sondern taufende Dol¬
lar verdienen . Eine Zahl unter einer Million
interessiert nicht mehr . Zweihundcrttausend Ja -
pancr getötet ? . Kann » hört man hin . Der Dollar
30 Millionen . WaS können » ns da vier Frie -
dcnsjapaner interessieren ! Alles das sind De -
moralisationserscheinungen der Inflation .

-i>

Tos schlimmste an der Inflation ist die Er -
bittcrung und der Lebensüberdruß , den sie über -
all erzeugt . Nichts kann man mehr ohne stunden -
langes Anstehen , ohne die ärgerlichsten und kost-
barsten Zeitverluste tun . Einem jede « ist Gram
und Sorge ins Gesicht geschrieben . Tas laute und
häßliche BergniigungSlcben kann nicht darüber
hinwegtäuschen , wie bitter und lustlos es im
Herzen der ungeheuren Mehrheit aussieht . Nie -
ntayd wird seines Glückes froh und auch die gro -
ßen 5triegs - , Revolutions - , Abrüstung «- , Frie -
denS - und Ruhrgrwinnler dürften mehr von
Sorge erfüllt sein , wie sie ihren Raub wahren
sollen , als von der Freude o » seinem Besitz . Auch
der kleine Mann ist Milliardär geworden durch
ein bißchen Hansrat , Kleiderrcstc und Papier¬
geld . Als er hundert Mark im Monat hatte , ging
es ihm besser . Das Geld ist uns zum Fluch ge¬
worden und ganz Teutschland sinnt daran . jich
vo » thm zu befreien .

14 . September 1ss ?g,

Tages - RemMte « .
. Mmüerzige Schwestern " .

. ie kranke Dienstmädchen im Nonnenfpital
„ behandelt " werden .

In dem Krankenhause „ II Alzliölinck "
( Elisabetherinnenspital ) in den Slnver Gründen
in Prag II . . sind zumeist Diciistmädchcii unter -
gebracht . Tie Zustände in diesem von Nonnen
geleiteten Krankenhanse sind — wie ans den
Schilderungen einer ehemaligen Patientin dieses
Krankenhauses hervorgeht — direkt s k a n d a I ö c
zn nenne » . Ein Dienstmädchen , das mit Un -
tcrlcibSblutnngen in dieses Krankenhaus
ssebracht wnrde , befand sich tagelang ohne
ärztliche Pflege . Als sie einige Tage
nach i h r c r E i n l i e f e r n n g von ihrer Dienst -
gebcriil besticht wurde , teilte sie dieser mit . daß
sie zwar weder untersucht , noch behau -
delt worden war , daß sie aber bereits zur
Beichte und Komm union gehen mußte .
Jedes Dienstmädchen , daS in dieses Spital ge -
bracht wird , muß beichten und zur Kom¬
in union gehen , widrigenfalls man ihr mit d--c
Entziehung der Verpflegung droht .
Tie Mädchen tverden — ob sie nun schwer krank
sind oder nicht — täglich um fünf Uhr früh auf -
geweckt und zum Besuche der Anstaltskirche an .
gehalten .

Es wäre dringend zu empfehle », die » ner
hörten Zustände in diesem von Nonnen geleitete »
Krankcnhailsc durch die berufenen Organe zu
linterstickten , denn es geht nicht an , daß die krank
und hilflos gewordenen Dienstmädchen der Will
für gefühlloser Betschwestern ausgeliefert tverden .

Der Wiederausbau Tokios . In Osaka ist
ein kaiserliches Reskript , betreffend den W i c .
d e r a u f b a u der Hauptstadt F a paus
veröffentlicht worden . Das Reskript besaßt sich
zunächst mit dem katastrophalen Eharakter des
Erdbebens , welches als ein n o ch n i ch t d a g e
w e jenes nationales Unglück charakterisiert
wird , » nd wendet sich sodailn « „ das Volk , mir
dem größten Eifer tätig zu sei « und sich den an -
geordneten wirksamen Maßnahmen zu unter¬
werfen . damit das Ausland wieder Vertraue « zu
Japan gewinne . Ferner wird dringend nickst
bloß der Wiederaufbau , sondern auch die wei -
terc Entwickln, ^ Tokios gefordert , welches das
politische und wirtschaftliche Zentrum Japans » nd
die Haiiptquelle der japanische » Zivilisation war .
Für den Wiederaufbau der - Hauptstadt ist bereits
eine besondere Organisation geschaffen
worden . Schließlich appelliert das Reskript a « die
vereinigten Bemühungen der Regierung » nd dr
Bevölkerung betreffs der Ernährung der von
der Katastrophe Betroffenen , der Beseitigung be -
nnrichigeiider Gerüchte » nd der Wiedergebnr - der
nationalen Stärke .

Di « Bekämpfung der unsittlichen Literatur .
Die von Frankreich unter de » Auspizien des- Bös -
kerbundes einberufene Konferenz zur Be¬

kämpfung der unsittlichen Literatur genehmigt ?
in ihrer Schlußsitzung den endgültigen Tert
eines internationalen Abkommens , dem bereits
22 Staaten zugestimmt haben und welches bis
31 . März 1924 von allen anderen Staaten un¬
terzeichnet werben kann .

( Sine Sterbekassa dcs Bundes proletarischer
Freidenker . Um seinen Anhängern sowie alle «
Konfessionslosen die Feuerbestattung zu crmög -
lichc», ^ hat der Bund proletarischer Freidenker
eine Stcrbekassa errichtet . Diese unterscheidet sich
vorteilhast von alle » ähnlichen Institutionen in
folgendem : Die Aufnahme dcs Mitgliedes er
folgt ohne ärztliche Untersuchung bis zum 70 .
Lebensjahre . Tic Einzahlung der Beiträge , die
»ach dem Alter des Mitgliedes abgestuft sind , ist
auf höchstens 15 Jahre beschränkt . Die Auszah¬
lung der Stcrbesallsumme erfolgt gegebenenfalls
sofort nach Einzahlung der erste » Monatsrate .
Genaue Informationen erteilt Josef Lahmer ,
Aussig , Kippclstraße 30 .

Der Mörder des Kapitäns Hauika festgenom¬
men . Ii ; der Stacht auf den 5. d. M. wurde , wie
seinerzeit berichtet , im Manöverfelde der Brün¬
ner Division zwischen Svitarka und Sebranitz der
Kapitän des Brünner 43 . Jm' anteriercgintcntcs
Hanifa , durch zwei Rcvvlvcrschüsse von rückwärts
getötet . Anfänglich war die Ursache der Tat un -
geklärt, ' im Verlaufe der Untersuchung trat aber
immer deutlicher zutage , daß es sich um eine
E h e- , bezw . L i e b c s t r a g ö d i c handle , und
es wurde die 21jährige Gattin des Ermordeicn so-
wie deren Mutter , eine frühere Hebamme , in
Haft genommen , da der Verdacht überhandnahm ,
daß beide am Morde mitbeteiligt seien . Als
Mörder kam der 18jährige Student
Johann B e s e l y in Betracht , welcher der l
Knsin der verhafteten Gattin und deren Liebhaber
war . Jetzt gelang es , auch diesen Studenten , der
nach der Tat geflüchtet war , in der Slowakei fest-
zunehmen . Den Revolver , init dem Veseltz ! " »
Kapitän erschoß , hatte er von dessen Gattr : er
halten .

Der verhinderte Selbstmord . Im Kreis -
gerecht in Neut tische in wurde eine Frau
wegen eines Vergehens zu zwei Monaten Arrest
verurteilt . Sie nahm sich dies so zu Herzen , das;
sie dut ' ch das Fenster des im zweite » Stock ge ^
legenen Verhandlungssaales auf die Straße
sprang . Sie fiel auf einige, unterhalb dcs Fe »-
stcrs dcs ersten Stockes gespannte Leitungsdrähte
des Elcktrizttätstverkes , wovon zwei Starkstrom
führten , nieder . Int Moment des Ausfallens
muß durch Berührung der Drähte sofort auf zwei
Seiten Kurzschluß eingetreten sein , so daß die

SelbstrnordskandidaU » keinerlei Spuren einer
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Verbrennung erlitt . Tic lug » u » auf den Trabten
und konnte ohne fremde Hilfe durch dac . gerade
offen stehende Fenster deS ersten TlockiverkcS
wieder in das GerichlSgebände oinfteigen . Tie
weitere Luft zum Selbstmord scheint ihr nun ver -
gangen gl sein und sie befinde , sich bereits wieder
vollständig wohl .

Nachlfröste In Westböhmen . Ter starke SKätf
gang der l ' tachttempcratur . der in den lebten Ta -
gen in Westböhmen gl verzeichnen ist, hat die Wci -
teremwicklnilg von Nutzpflanzen und Feldfrüchlen
gehemmt . Tos Ausreiten der Kariosselknollen
wird durch Nachtfrost beschränkt .

Tod durch Kokainschnupsen . Im Hole ! Palace
in der Mciriahilferstraße in W i e >, wurde ei » 17jäl, <
rige » Mädchen tot aufgefunden . Ein italienischer
Agent , der mit ihr die Nacht im Haid verbracht
hotte , verständigte morgens die Polizei , die jedoch
das Mädchen nur mehr tot vorfand . Als Tode » .
Ursache wurde K o k a i n v e rg i s t » n g festgestellt .
Auch der Agent wies Spuren einer Kvtainvcrgistung
aus . Die Nachforschungen haben ergebe », daß die
beiden von einem Kokalnschleichhändler sich Kokain
verschafft und dieses dann geschnupft hatten . Das
Mädchen soll bereits seit längerem dein Kokainismus
ergeben gewesen sein .

C' . n Kind al « Lotterlegewlnn . Wie an « New
?) o r k gemeldet wird , kiindigt die aiii >-riknii !sck>e Stadt
Kingston eine Lotteri - an , deren Verlosung - plon
de » gliicllichen Gewinnern ein Kind verheißt , lies ist
vis Prämie für denjenigen bestimmt , der beim Er -
raten der Anzahl der auf der diesjährige » Jahres -
Messe versammelten Personen annähernd die richtige
fohl trifft . Die Mütter der Stadl Kingston haben
gegen de » frivolen Unfug dieser Lotterie
energisch Verwahrung eingelegt .

Der Chinese dars keine Milch trinken . Dir CHI-
> den haben Anschauungen , die oft weit von den «uro .
päischrn abweiche ». Als Beispiel hierfür sei eine in
China erlassene Verordnung wiedergegeben , die für
einen weitgehenden Tierschutz spricht : „<! » wird ans
das Strengste verboten . Kuhmilch zu genießen ! Der
Niel,sch hat kein Recht , das Tier seiner Nahrung zu
berauben , allerwenigsten die Kuh . eins der nützlichsten
Tiere . Diejenigen , die keinen Unterschied machen zwi >
schen dem , was dein Menschen gehört , und dem wa «
dein Tier gehört , sind böse und nnvernlinf ' . ig . Wer

Milch verkauft , um Geld zu verdienen , kann kel » rei -
»es Gewissen haben , und wer Milch trinkt , weil er

denkt , daß er Nutzen davon hat , ist nicht minder ta -

delnowcrt . Unter dem Vorwand , daß ihre Kinder

sich von Milch nähren , wollen sie dasselbe tu «. Aber

das Tier hat dasselbe Bedürfnis . Das Tier kann

nicht sprechen , sonst würde es euch dasselbe sagen .
Im Übrige » haben Leben und Tod ihre bestimmten

Grenzen ! Wie soll da Kuhmilch das Leben des Men >

scheu verlängern können ? Laßt das Tier behalten ,
was ihm gehört , denn nur dann könnt ihr glücklich
leben , ihr und eure Kinder >md eure Kindeskinderl "

Kamps mit Landstreichern . Am Mittwoch wur -

de » bei P o d e r s a m drei verdächtige Männer von

zwei Gendarmen angehalten . Da sie keine Aus¬

weispapiere bei sich hatten , wurden sie verhastet .
Sie widersetzten sich jedoch » nd griffen die Gendar¬

men an , wobei cS zu einem Handgemenge kam .

Diese Gelegenheit benutzte einer der «" e . uner und

flüchtete . Ein zweiter zog einen Revolver , der ihm

jedoch von einem der Gendarmen entrissen roii . v.

Um seinen . Kameraden z» bcsreien , machte der zweite
Gendarm von der Wasse Gebrauch und versetzte
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Strolch mehrere Bajonettstiche . Trotzdem gelang c8

den beiden Männern , zu entkommen .

Großseucr in Chohen . In der Nach ! zum Diens -

tag brach in der sogenannten polnischen Kolonie in

Chotzen ein Brand aus . durch den eine große Holz -

barocke in Asche gelegt wurde . Durch den Brand

habe » achtzehn Arbeiterfamilien nicht nur

ihre Wohnungen , sondern ihr ganzes Hab und Gut

verloren . Diese Familien , die in den Baracken un -

icr de » furchtbarsten Bedingungen wohnen mußten ,

besitzen nun beim Nahen der rauhen Jahreszeit über -

Haupt keine Wohnung .

Typhus in der Strafanstalt Bory . In der letz -

teil Zeit ereigneten sich unter den Angestellten
v cr

Ttrosanstalt Bory und deren Familie »»litglicd : cn,
sowie unter de » Sträflinge » einige Fälle von Bauch -

typhnS , von dem aucki einige Aufseher und der C ' r<

diretior der Strafanstalt befallen wurde .

Witternngsiibersicht am 18. September . Auch

am Mittwoch war trockenes , heiteres , fast wollen -

loses Wetter in der ganzen Republik vorherrschend .
Der Mittelwert der Temperatur entspricht dem

Iulinormal : die Höchsttemperaturen , die in Böhmen

»och immer etwas höher liegen als in der Slowakei

tBudwcis und Milowic 29 Grad EI hoben die

. Höchsttemperaturen des vorjährigen Anglist über -

stiegen . In der Slowakei sind — mit Ausnahme

der Kleinen Karpathen — die Nächte , auch in de »

Niederungen , noch sehr kühl . Gleich günstiges , sub-
tropisches Welter herrscht auf dem ganzen übrigen

Biiinenland , außer an den Küsten der ' Nord - und

Ostsee . Die skandinavische Depression entfernt sich

nordwärts , eine neue naht westlich von Irland heran .
Ein Ausläufer derselben dürste in Böhmen Ge¬

witterneigung veranlassen . — Wahrscheinliches
Wetter am 14. September : Westen : Wech -
iclnd bewölkt , Neigung zu Lvkalgcwiilern . Osten :
Schönwetter .

Vrager Chronik .
Aus den , Polizeibericht .

In der Fabrik Kolbe » und Eo . in Bysoischa »
wurde gestern der 08jährige Zininierin " ' '

Proke 8, der beim Znbau für das chemische Labo -

ratorinm beschäftigt ist , von einem herabstürzenden
Gerüst sv unglücklich zu Bode » geschlagen daß er

schwere innere Verletzungen erlitt . PvolcS ist die -

s c n Verletzungen während deS Transportes
ins Krankenhans erlege » . — In Karlsbad wurde

dieser Tage ein gewisser Alp Fud , vnlgo Skolov -

aus Polen festgenommen , bei dem mau Wertgegen¬

stände im Werte von einer halben Million fand .
Man nimmt an , daß diese Werlgegenstände von Ein .
bruchen herstammen . — Tie Prager Polizcidireklion
mach : daraus aufmerksam , » aß sowohl am Tage
l ' or der Wahl als auch auch am Wahltage
s c l b si der Ausschank v o n ?l l l o h o l v e r .
boten ist . Das Verbot tritt a»l Freitag » m zwöls
Uhr nachts in Gnstigkeil . Bier wird als altoholhäl -
ligcS Getränt betrachtet . Das Publikum wird aus .
gefordert , an diesen beiden Tagen in den Gasthäusern
keinen Alkohol z„ verlangen .

Eerichtssaal .
Den Geliebten seiner Frau erschossen .

Prag . Ig . September . Als de? Hilfsarbeiter
Anton AI u Ifta ans A ltstraschnitz bei Prag
im Frühjahr dieses Jahres erfuhr , daß er von sei -
»er Frau betrogen werde , wartete er eine günstige
Gelegenheit ab . um seine Iran mit Ihrem Liebhaber ,
dem Hilssa,beiler Johann Kkikek au « Straschnitz ,
ans frischer Tat zu ertappen . Als er eines Tages
frühzeitig ani der Arbeit heimkehrte , jand er Kkikek
in seiner Wohnung mit seiner Frau i » einer verfang ,
lichen Situation vor . Es kam zu einer furchtbaren
Szene . Kkikek gelang es damals , rechtzeitig a » S der
Wohnung zu entkommen . Der betrogene Ehegatte
erklärte bei der Auseinandersetzung seiner Frau , daß
er sie und Kkikek umbringen werde . Nach langem
Bitten gelang es der Frau , von ihrem Manne Bcr -
zcihiiiig zu erlangen , sie konnte ihn fedoch nicht davon
abbringen , daß er fielt an Kkikek räche . Am 7. Mai
begegnete um halb 1V Uhr vormittags Kuiera beim
Gasthause „11 Kovärnv " in Allsiroschnitz dem Kkikek .
Er wollte ihm wegen seines Vorgehens zur Rede
stellen , doch Kkikek ließ sich mit Kukera in keine
Auseinandersetzung «in . Da zog Kukera — wie die
Zeugen angeben — auS der Tasche einen Revower
und gab gegen Kkikek vier Schüsse ab . Hieraus
richtete er die Wasse gegen sicki selbst und verletzte sich
schwer . . Kkikek war ans der Stelle tot .

In der Untersuchungshaft gab Kukera an . daß er
zwar de » Vorsatz gesaßt hatte , Kkikek ninzubringen ,
daß er aber , als er diesen am 7. Mai in Straschnitz
traf , die Mordabsicht schon längst hatte fallen lassen .
Als Kkikek , ohne ihn einer Antwort zu würdige » ,
plötzlich in die Tasche griff , glaubte er , daß dieser
eine Wasse bei sich führe , » nd er habe , ohne sich
seiner Tat bewußt zu sein , den vermeintlichen An -
greiser niedergeschossen .

Bei der heutigen Verhandlung « n t s ch l u g sich
die Frau des Kukera der Zeugenaussage .
Nach durchgeführter Verhandlung verneinten
die Geschworenen die an sie gestellten Schuld ,
fragen wegen Mords und Totschlag » .
Der Angeklagt « wurde daher lediglich wegen 11 c b c r .
trctung deSWasfenpatcnies zn drei
Tagen Arrest verurteilt , welche Strafe durch die

Nntersilchnngshast verbüßt erscheint .

Sine Hochstaplernatur .
Prag . 18. September . Ter 21jährige Bank ,

bcamle Udalrich Pilot aus 2ittov , der beim „ Sva ,
spokitelen " angestellt war , hol «s verstanden , sich
durch betrügerische Manipulationen so viel Geld zu
verschossen , daß er sich sogar ein Auto kaufen » nd
einen Chauffeur halten tonnte . Pilat hat schon im

Vorjahre mit seinen Betrügereien angefangen . Er

fälschte ein Einlagebuch , übertrug auf diese » den Ve -

trag eine « anderen Buches und ließ das Geld —
17 . 200 K — durch feine Schwägerin beheben . AiS

ihm dieses Geld in de » verschiedenen Prager Nack »,
lolalcn abgenommen worden war , arrangierte ,r
eine größere „Aktion " . Er fälschte einen Scheck m?
die Industricalbanh , versah ihn mit falschen Unter -

l ' christcn und behob am 17. Jänner auf diesen Scheck
170 . 000 K. Bei der Firma Walter und Co. be.

schaffte er sich um 107, . 000 X ein Auto . Seinem

Chauffeur zahlte er allerdings wenig , doch ficß er

ihn die Möglichkeit , sich durch Gelcgenheitssa ' r n
Geld nebenbei zu verdienen . Als dem funge » Hoch¬

stapler im März das Geld ausging , cnlwendelc er

Mehlonhcihe . und sonstige Papiere . Auf diese Weise

verschaffte er sich dabei 120 . 000 X und lauste sich
noch ein Motocyki um 29 . 000 X. Als er am 13. Juni
wiederum Mehlanlcihevapicrc um 90 . 000 X vertan -

sc » wollte , wurde er VerHaftel . — Ein Strafsenat un¬

ier Vorsitz des CLGR . Sonkof verurteilte beute

den hoffnungsvollen Jüngling zu fünfzehn M o-

» a t e n f ch w e r e n K e r k e r s.

Bayerischer Exkronprinz und Innen .
Ministerium .

Prag . 12. September . Das Oberste Vermal -

lnngsgericht hatte sich heute mit einer interessanten

Beschwerde zn befassen , bei der über dir Zugehörig -
keit der verstorbenen Fron deS Exkroiipriitze » von

Bayern zur Familie Habsbnrg einschieben werden

sollte . Die Frau des Exkronprinzen . die eine gebe -

rene von Oesterreich d' Este war , besaß in Mahren

da » Gut E i w a n o w i tz, das ans Grund der Frie -

densveriröge dem tschechoslapwakijchen Staate znz »-

falle » hat . Der bayrisch - E^ kronprin , bat gegen das

Ministerium des Innern wegen dieser Beschlag -

» ahme die Beschwerde erhoben , da nach feiner An, -

fassung die Frage der Familienzugehörigleit von der

Frage einer evemucileii Berufung auf den Herrscher «
thron grundverschieden sei . Die verstorbene Frau

des Elitronprinze » sei durch ihre Berehelichuiig an¬

der Familie Habsbnrg ausgeschieden , weshalb die

Bestimmungen dcs Friedensvertrages sich nicht aus

ihr Eigentum beziehen könne ». Da » beklagte Min. str -

riinn des Inner » vertritt jedoch de » Standpunkt ,

daß die Frau des Exkronprinzen als Mitglied

der Habsburger Familie z » betrachten

sei, weil ihr auf Grund der pragmatischei ! Sanktion

ein N « ch j o l g c x c ch » aus den österreichische » Herr -

>ch " Ahron »«gestanden hatte . — Der Oberste t ^cr «

Vollungszcrichishos erklärte ». ' '• längerer Vera ,

tutg . daß das Urteil in dieser Angelegenheit am 2. .

M. nnl 10 Uhr vormillags verkündet werden Wird .

Literatur .
I . C. Iohnstoi « : Das deutsche Problem

i n d e r Tschechoslowakei . Iii den „ Fovrign
Assairs " , dem Organ E. D. Morels , der durch seinen
Kampf gegen die Lüge von der Alleinschnld Deutsch -
tands a»i Kriege und gegen den Brrsailler Vortrag
weit über die Grenzen der Labonr Party hinaus
bekannt wurde , erschiene » vor kurzem einige Ans -
satzc , die sich mit de » politischen und nationalen Ver¬
hältnissen der Tschechoslowakei befassen . Diese Ar »
tikel sind deshalb bemerkenswert , weil sie zeigen ,
daß nil » auch in Westeuropa die Wahrheit über die
Verhältnisse in den mitteleuropäischen Deinolratie »
durchdringt. Iohnstone ist ein gründlicher Kenner
der tschechischen Geschichte , weiß aber auch über die
geographischen und wirtschaftlichen LebenSbcdingvn -
gen Mitteleuropas guten Bescheid . Cr versucht , der
Anschauung der Tschechen , daß ihre Reptdl . k ein
Bolllverk de » Friedens » nd der Freiheit in Mittel -
europa fei , voll gerecht zu werden , läßt sich aber
durch keine demokratische Geste etwas vortäuschen .
Die Vorgänge ans der Friedcnskoickeren ; werden
von ihm einer Heriben Kritik unterzogen und oslen
gibt er seiner Meinung Ausdruck , daß von einer
Lösung der nationalen Frage durch de » Versailler
Vertrag keine Rede sein tan ». Nur die Gewährung
des SelbstbeslimmungSrechtr « an die Deutsch ?» hätte
an die Stell « des dauerichen . Kampfe « endlichen Ftl «.
den setzen können . Wollte mau aber den Dänischen
diese » Recht nicht zugestehen , so hatte die Kons . - renz
beiden Nationen Gelegenheit geben müsse », an der
Schaffung de « neue » Staate « mitzuwirken . Nach
feider Meinung sind die Deutsch « « nicht mit
dem völkerrechtlichen Termin » « der Minorität
Zu bezeichnen , da sie zum geschlossene » Siedlungs¬
gebiet des deutschen Volke » chchören nrib außerdem
au Zahl so stark sind , daß ihnen Mitwirkung an der
Führung der Staatsgeschäste gebührt . Dadurch
aber , daß man sie als unbedeutende Minderheil be -
handle , werden sie dem IrredentiSmuS in die Anne
geirrten und da « Erbübel des alten Oesterreich -er-
stehe so in der Tschechoslowakei von neuem . Schon
im VersassnngSgesetz suchen die Tschechen sich als
Herren nation zu konstituieren und treiben die
Deutschen damit in die Opposition . Nach denselben
Prinzipien , noch denen die Verfassung geschaffen
wurde , setzten die Tschechen ihr « Tätigkeit in der
Regierung fort , mit dem einzigen Ziel , die beut ,
schen Gebiete zu tschechisteren . Da » zeige sich be -
sonder « in den Sprachgrenzen , durch welche die In¬
feriorität der Deutschen besonder » kraß dokumentiert
werde . Die Verfassung sei , soweit sie die Rechte der
einzelnen Staatsbürger ordne , wohl demokratisch .
Ja , sie gebe sich sogar den Anschnitt , ali ob sie da .
durch , daß sie dem Friedensvertrag Genüge leiste ,
die Minoritäten in «ine günstige Lage versetze . AuS -
führlich beschäftigt sich der Verfasser mit der wirt¬
schaftlichen Sbite der verschiedenen Tschechisicrung «.
bestrebnngen . Er konstatiert , daß die Tschechen, nicht
nur die Bodenreform und Eisenbckhnvcrstaatlichung
als Mittel zur Tschcchisiernng ansehen , sondern daß
sie auch die private Kreditgewährung an die unttr
der Krise leiden ». - deutsche Industrie dazu benützen ,
um eine » genügenden Einfluß ans di « deutsche Wirt -
schaft zu erlangen . Auch die tschechische

~
' - ulpolistk

wird ins rechte Licht gerückt . Ein eigenes Kapitel
widmet Iohnstone der Unterdrückung der
Preßfr - e i h « i t und der staatlich «» Propaganda .
Besonder « rügt er di « willkürliche Handhabung ser
Preßgcsetze durch die lokalen Behövde » , wofür «

einige Beispiele anführt . Besonders eindrucksvoll
werden di « AuSsührunge » Jöhnstones durch tie
vielen Einzelheiten , die er zu berichten weiß . Er
hat genaue Kenntnisse über doS gesolkschts. ' lichc Zu¬
sammenleben der beiden Völker und cht auch hier
nicht fehl , wenn er sich durch staatliche Propaganda ,
institute nicht darüber hinwegtäuschen läßt , daß die .

senigcn , die eine Versöhnung im privaten Lebe » on »
strebten , nicht viel mehr Erkolg hatten als dte Vo .
lititer . Für un » ist der Artikel ei » erlrm ' . icher Er -
folg irnd wir können mir wünsche » , daß er in wci -
testen Kreisen des In - und Auslandes Verbreitung
findet . K. 11.

Alis Rattr « nd Technik .
Ter nützliche Vtc »ienkiiscr . Ein beliebtes kle, -

»es Insekt ist der Marienkäfer . Meist ist er zwei¬
farbig . wobei die eine Farbe al3 Grundfärbung , die
andere in Punkten , Flecken oder Zeichnungen er -
scheint . Der nach den sieben dunllen Punkten , die

seine roten Flügeldecken schmücken , Siebenpunkt ge -
nannte Käser gehört zur Gruppe der Blaltlauskäser ,
die sich durch Vertilgen der schädlichen Blattläuse
nützlich erweise ». Weil sich die Käser sowohl wie

ihre Larven ausschließlich von solchen nähren , fällt
der Nüven , den sie stiften , um so mehr in « Gewicht .
In Erkenntnis davon legte ihnen der VoltSmnnd

nicht nur mancherlei darauf bezügliche Namen bei ,
sondern weihte sie sogar der Gottheit , wie eS die

Benennungen HcrrgotlSkühchen . Tonnenkälbchcii be .

weisen . Ebenso eifrig wie der Käser selbst zeigt sich
auch seine Larve , die man am häufigsten ans Kar .

losselkraut findet und die oft mit dessen Larve ver .

wechselt wurde . Den großartigen Nutzen der winzi -

gen Tierchen int Freien erkennend , versucht man , sie

Zahlreich in die Warmehäuser der Gärtnereien , in

deren seuchtwormer Lust sich die Blattläuse unge -
heuerlich mehren , einzuführen . Auch zur Beseitigung
der Läuse aus den Blättern der Rosen und Blatt -

pflanzen in Zimmern sind sie das beste und zugleich

für die Gewächse unschädlichste Mittel . Zu diesem

Zweck säugt »ian sich aus einem Spaziergang einige
dieser Käser ein . trägt sie in einer durchlöcherten ,
Lust zulassenden Schachtel heim und setzt sie aus die

zu reinigenden Gewächse aus . Für die geleistete Ar .

bcit vcrgessl- man nicht als geringen Dank , itiiicii die

Freiheit wiederzugeben , wofür daS Oessnen eines

Fenster » genügt : sie spüren den frischen Luslstrom
und lassen sich bald von ihm entführen .
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Auerochsen . Aus N i c d c r s ch l c s i c n wird be-.
richtet : Ein sehr interessantes Objekt wurde liicz .
lich in einer Geweihansstellung in Neusalz a. d. O.

gezeigt , ein A u e ro chfe ngeh ö rn , das ein
Alter von 2000 b i s 8000 Jahren baden dürste
» nd in einem der beiden T a r n a u c r Seen ausge -
fischt woiben ist . Diese von der nieilenwellen Coro »
lachet Heide umgebenen Seen befinden sich südlich
vom bekanntere » Schlawasee , dem größte » See ganz
Schlesiens . Das Gehörn gehört z » der umfang -
reiche » Sainmliiiig der Earolalher Herrjchalt , deren
weite Forsten noch bis in die neuere Zeit hinein
den Wols als Standwild beherbergt haben und eines
der großartigsten Wildgebiete des deuischen Ostens
sind . Der Auerochse ist . wie immer wieder be «
merkt sein muß , nicht zu verwechseln mit dem Wi¬
sent , jener anderen Wilbrindgaltiing . die noch im¬
mer in PI c ß gehegt wnrde und in B i e I o w i c z
nun ausgerottet worden ist . Mit Nnreckit wird der
Wisent oft als Auerochse bezeichnet . Letzterer Name
gebührt nur dein „11 r " der alte » Germane » , der
damals in ganz Denlschland verbreitet gewesen ist .
Im Sprccwald hat sich der Auerochse noch 1052 auf
freier Wildbahn gehalten , wie ein Schnßverlwt der
sächsische » Oberlandesregierung ans jenem Jahre
zeigt . Hier hallen sich Teile der lctzien deutschen
Bestände genau so zusammengedrängt erhalten wie
es jetzt noch beim Eick« in den Waldwildnisse » de »
McnieideltaS ( Ibcnhorst , Nomonien ) der Fall ist .
Wenig bekannt ist übrigens , daß der Name » an
Auerbach an der Bergstraße , dem Luftkurort am
Odenwald , aus den Auerochsen zurückzuführen ist , ker
früher auch im Odenwald sehr zahlreich gewesen ist .
Ost zogen die Worms « Nibdnngcnhcrzög ? in den
Odenwald ; eine Anerochsensagd ist es auch acwcien ,
aus der Siegsried dem heimtückischen Speerwnrs
Hagens erlag . Die ursprünglich - Bezeichnung von
Auerbach ist Urbach , ganz der früher gebräuchlichen
Bezeichnung des Auerochsen gemäß . Zahlreiche
deutsche Museen , Naturalien - » nd Iagdtropyäen -
sammlnngen bergen Knochen » nd Gehörnlnnd jene »
gewaltigen TiereS , da ? eins ! das Wahrzeichen des
germanischen Walde » gewesen ist . Der Fund nie
Tarnauer See ist aber einer der vesi ' » sein. ". - Art
in Schlesien . Ein großartiges Mal ist dem Auer¬

ochse » in Königsberg i. Pr . gesetzt worden :
dort steht die berühmte Gruppe tänivsendcr
Auerochsen , geformt von der Hand deS geniale »
TierplastikerS August Gaul , zur Erinner, : ng daran ,
daß der Auerochse sich auch in de » arwaldarligen
Forsten des Mcmeldelta » und Masurens ' ' ehr lange ,
bi « in » späte Atilielalter . gehalten ha».

TOUilÄi ! 13 WlilMI .
Wie die Regierung den Preis des

Mehls hinauftreibt I

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichtet
haben , sind die Warengruppen Getreide und Nie Iii
aus dem Anzeigeversahren in das Beivilligtings -
verfahren versetzt worden , da » heißt , wahrend
mau früher die Einfuhr von Getreide und Mebl
dem Zluheithaiidelsainle bloß anzeigen mußte ,
ist jetzt die Bewilligung dieses Amtes erhör -
derlich . Wie übt nun das Amt das ibm verlie -

hcne Recht a » S ? Bei » vrmaler Einfuhr müssen
rn die Tschechoslowakei 40 . 000 Waggons Ge¬
treide oder 80 . 000 Waggons Mehl jährlich ein -
geführt werde » , weil das bei uns angebaute Ge¬
treide nicht hinreicht , die Ernährung der Beböl -
kerung sicherzustellen . ES müssen also Monat fitr
Monat " 2500 Waggons Mehl in die Tschechofla -
wakci rollen und soviel müßte daS Außenhandels ,
amt auch zur Einfuhr zulassen . Statt dessen aber
hat daS Amt die Einfuhr von Mehl auf liiOO

Waggons monatlich festgesetzt . Diese Verfügung
hat natürlich keine » anderen Sinn , als künstlich
einen Mangel an Mehl hervorzurufen , was den
Agrarier » ermöglicht , höhere Preise für das
Mehl , beziehungsweise für da » Getreide zu er -
zielen . Die Regierung scheut also auch
vor einer zeit w eisen Gefährdung
derVersorgung der Bevölkerung mit
Mehl ni cht zurück , n ur damit die A gra -
rier hohe Preise erzielen können !

Weitere Einwirluugen dco Bergarbeiter »
strcikes ans die Metallindustrie . Durch die infolge
Kohlcnmangel verursachte Einstellung des Kraft -
stroiiics im Industriegebiete wurden in Bodeu¬
bach folgende Betriede stillgelegt : Die Elektrizi¬
tätswerke Bergmann mit 520 Arbeitern , Metall¬
werke Chandvir mit 480 Arbeitern , Vletallwcrke
„ Aietallum " mit 49 Arbeitern , Hönisch lt . Co .
mit 100 ' Arbeitern , Nähinaschincnsabrik Clemens
Müller mit 250 Arbeitern » nd Maschinenfabrik
Schulz mit 57 Arbeitern . In de » Nkctallkiwpf .
indnstriearten Tyssa und Petcrsivald müssen 500
Arbeiter aussetzen . Weiter wurden eingestellt die
Nordböhmische Waggonfabrik in Böhm. - Leipa mit
annähernd 250 , die Hammerwerke in Tiirmitz mit
00 Arbeitern . Infolge Reduzierung deS Betric «
des wurden i » der Tlahlgnßhiitte in Karbitz 45
Arbeiter entlasse ». Weiter müssen im Eisenwerke
iliathau gleichfalls infolge Kohlenmaiigel >800
Arbeiter aussetzen . Es sind alsa weitere 8000 Ar¬
beiter infolge der Unnachgicbigkeit . der Gruben -
barone um ihre Arbeits - und Berdienstmöglich -
keit gekommen .

Die Handelsbeziehungen der Tschechoslowakei
mit liiußland beschränkten sich — wie die „ Börse "
schreibt — bisher auf . Käufe und Verläufe großen
Stils , die die russische . Handelsvertretung in Prag
mit einzelnen Industriellen und Organisationen
abgeschlossen hat . So hat die russische - Handels -
Vertretung in Prag mit den Witkotvitzer Werken
einen LiescrungSvertrag auf elektrisches
Material in der Höhe von 120 Millionen
tschechischer Kronen abgeschlossen . Ferner sind
große Mengen von Röhren , Papier und
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Lebensmittel » gekauft worden . Gegenwär¬
tig werde » Verhandluiige » zwischen den Skoda -

Werken und der . smiidelsvertretuiig wegen Ab -

fchlnfseS eines Vertrages und Griiuduiig einer

g c >n i s ch t e n Gefells ch a f t geführt .

Zur Beilegung dcö Siiikkaieursireikes in

Teplitz . ' Nach langivierigcn Borhandlungen ist
nun endlich die Lvhiibcweguug der Siiikkaieure
in Tcplid st »» Abschluß gelangt . Ten Unterneb -
wer » war weniger daran gelegen , einen Lohuab -
bau gl erzielen , sie vertraten vielmehr den prin -
zipiclle » Standpunkt , die ' Arbeitsvermittlung ans
dem Vertrag auszuschalte ». Sic wollte » sich da -

durch anderweitige Arbeitskräfte verschaffe », um
in dieser Form den Lobnobbau durchzuführen .
Für die Gehilfen war es daher von großer Bc -

dcntnng , eine längere Vertragsdaucr zu errei -

che », iiHiö ihnen durch die Ausdauer in diesem
Kampfe auch gelungen ist. Ter Vertrag gilt bis

zum 31 . Mai 1924 . Ter Stundenlohn beträgt
für Stukkateure zwölf Kronen , für Fassadcr zehn
Kronen . ES wurde außerdem für auswärtige
Arbeiten ein Löprozcntiger Zuschlag zum Stun -

denlohu erreicht , ftür Ueberslnnden tverdcn 50

Prozent , für Sonntag ? und A' achtarbcit 100

Prozent Zuschlag zum Stundenlohn bezahlt .
Wichtig ist auch die Vcstiiilmnng , daß Ucberstnn »
den nur dann , wenn keine Arbeitslose mehr am
Platze sind , gemacht werden dürfen , Für die
Stukkateure ist dieser Abschluß ein schöner Erfolg .

Der Vovkott gegen die Firma E. RemyA . - G.
in Wygmacl . Ter Boykott wirkt , die Firma
Remn lenkt ein . Sie hat einen Teil der im vcr -

gangeuen Winter gcmaßrcgcltcn Arbeiter eingc -
stellt . Zu einem vollständigen Einlenken konnte

sich die Firma noch nicht entschließen . Eine

Firma , die so von ihrer Macht überzeugt tvar ,
die ohne jede Rücksicht schalten und tvalten konnte
wie Rem » , muß es schmerzlich empfinden , wenn

sie gezwungen wird , die Arbeiterorganisationen
anzuerkennen . Nachdem nun der erste Schritt ge «
macht ist, dürfte » sich die folgenden leichter gc >
stalten . Tie Koiisninentcn können hier mit Er -

folg helfend eingreifen . Sic müssen nur den Boy -
kott in der schärfsten Form zur Anwendung brin -

gen . Wird so mit der Firma Verfahren , dann
wird in kürzester Frist das Ziel des Kampfes er -
reicht sein .

Streichung der Mark an den Börsen . Die
Blätter melden au ? Basel , daß die deutsche Mark

wegen ihrer vollständigen Wertlosigkeit an der
Baseler Börse in Zukunft nicht mehr notiert
tvcrde . Ter „ B o r w ä r t s " unterstreicht diese
Tatsache , daß die Mark damit das Schicksal des
SolvjctrnbelS zeige, und bezeichnet sie als Alarm -

zeichen , den » tveiin die Mark im Auslände un -
verkäuflich bleibe , so stoße die Wareneinfuhr und
d>e Lebensmittelversorgung auf die größten
Schwierigkeiten .

Tie polnische Regierung erschwert die Grün -
düng von Aktiengesellschaften . Das polnische Fi -
nair , Ministerium hat im Einvernehmen mit dem

Handelsministerium beschlossen, neue Aktiengesell -
schafien nur in AitSitabntcfällen zu bestätigen . Es
stellte sich nämlich heraus , daß der besonders in
der letzten Zeit besonders fühlbare Geldmangel
auf die Finanzierung neuer Gesellschaften , die
massenhaft gegründet wurden , zurückzuführen ist .

Rußlands Sehnsucht nach dem Anschluß an
den westeuropäischen Kapitalismus . Ter bri -
tische Sekretär der russischen kooperativen Gesell -
schaften , Mr . Wisc , erklärte in seiner in der Bcr -
sammlung der Labonr Part » gehaltenen Rede ,
Rußland wünsche , was immer vor drei oder vier
Fahren geschehen sei » >»ag . Friedete in jeder Rich -
mich . Für Rußland würde ein Krieg die Ein -
stcllnttg des gesamten Fortschrittes und aller in
den letzten drei Fahren vorgenommenen Be .
mühnngeit nach einer wirtschaftlichen Reorga » »
siernng bedeuten . Vom wirtschaftlichen Stand
punkte aus könne auch nach Erledigung der Ruhr ,
frage eine ständige Grundlage für den curo -
päische » Wohlstand nur dann gefunden werden ,
wenn Rußland seine normaleit Funktionen als
Lieferant der Hälfte der von Mitteleuropa bcnö -
tigtcn Nahrungsmittel zu erfüllen in der Lag ? sein
und bestimmtes und u- re » ? v > Absatzgebiet säe
die europäischen Fnduslriecrzcngnisse werden
wird .

ganz ruhig entgegen , als er erfährt , daß in der

Kohlengrube iniotge dieser ihm bewußt gewesenen
Mängel eine Anzahl von Arbeitern rnnS Leben

kam . Ein Gegner erwächst ihm jedoch in seinem
Soli ». Dieser brandmorkt den Bater als „ Heu -
kcr " und „Teufel " , er Predigt gegen dessen harte

Lcbciisaiischaiiiilig in überaus exaltierter Weise
seine eigene » „ weichen " ^McuschhcitStheorieil .
Aber auch er fällt und der Starke , der Harte , der

BorauShcstcllungen der Trgaiiisnioneii sind p. z>-oßlapiialist , bleibt Sieger . Dessen Seele , hart

Die genauen MMergebnW
aus d c ui ganzen Staatsgebiete bringt

der

„ Soziaigemoirm "

Dienstag , den IS . Septrinber morgens .

sofort au die Verwaltung des „ Sozialdemokrat
Prag II . , Snicökegassc OL, oder an die örtlichen
Bcrschleißer und Kolporteure des „ Sozialdcmo -
krat " oder der Parteipressc zu richten .

Die Verwaltung des „ Sozialdemokrat "

Zeutralorgcm der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen

Republik .
999999 » 9999 « 9 — — — — — —

MM und Wissen .
„ Vzpoura " ( „ Aufruhr " ) , Drama in drei

Akten von Frantisck Zankel . ( Weiubcrgcr Stadt -

theatcr , 12 . September . ) Herreunaturen , welche
rücksichtslos ihrem Ziele zugehe », Eacscireii , llsur -
Valoren , Feldherren und Diktatoren übten seit
jeher starke Anziehungskraft auf die Dichter aus .

Aehnlich anziehend müßte eigentlich die Verlor -

perlichiiug des krassesten FiidividnaliSmiiS , wie

er sich im » loderneu Kapitalismus äußert , wir -

ken . Das Großkapital als iiietzscheanischeS
ll c b e r i » e n s ch c u t u m dramatisch zu veriver -

ten , ist gewiß verlockend . Es ist daher nur zu ver -

ivniidcr », daß bisher kein Dramatiker diese Ge -

legenheit bemitzt hat , um ein wirklich modernes

soziales livenn auch vielleicht nicht sozialistisch
tendenziöses ) Drama zu schaffen , sondern daß das

soziale Milien ihnen allen mir als billige Kulisse
diente . Der tschechische Dichter und Dramatiker

Fraittisef Zankel , der Verehrer Napoleons ,

Mussolinis und ähnlicher „ Herrennaturen " , hat
hat auch auS dieser Quelle geschöpft und das

Ucbcriileilschentiim des rücksichtslosen Großkapi -
( als in seinem „ Aufruhr " verherrlicht . Der

Stahlwerksbesitzer Fritz Qsten ist ein Mann , der

kühlen Blutes über Leichen wandelt . So wie er
den Tod seiner ersten Frau verschuldete , so vcr -

nichtct und vertreibt er seine zweite Frau und

zerknickt auch deren Schwester , seine Geliebte . Die

Wirtschaftskrise , die Unmöglichkeit des Exportes
feiner Fabrikate , die Kreditverweigerung seitens
der Bank bedrohen sein Unternehmen , er will
jedoch von diesen Tatsachen nichts wissen und be -
fichlt , trotz alledem weiter zu arbeiten . Den Ar¬
beitern seiner Stahlwerke , welche eine Tcpnta -
tion mit der Bitte zu ihm entsende », sie nicht zu
entlasten (ja , sie waren sogar mit einer Lohn »
Herabsetzung zufrieden ) , sagt er gerne sie Weiter -
bclastung im Dienste zu und trachtet ihnen gleich -
zeitig dadurch zu beweisen , daß es im Arbeits -
willen keinen Unterschied zwischen „ Ausbeuter
und dem Ausgebeuteten " gibt . Obwohl ihm ge -
meldet wird , seine Kohlengrube „Silesia " sei der -
art schadhaft , daß ihre Instandsetzung zwei Mil¬
lionen Kronen erfordern würde , die jedoch nicht
vorrätig sind und nicht beschafft werden können ,
läßt er die Arbeiter auf Geratewohl in das Berg -
werk hiiiiinterfahrcn . Er nimmt es dann auch

wie sei » Stahl , triumphiert . — Die Handlung ist
spannend und der Aufbau der Szenen zeugt von

Kenntnis der Bühnentechnik . Abgesehen von

manchen Unmöglichkeiten , wie z. B. den Tiraden

des krankhaft veranlagten jungen Sohnes gegen
den eigenen Vater und der in das Gefiige dieses
Dramas nicht passenden Tcufelüszene ist es ein
durchaus beachtenswertes Stück . Von den Schau -
spielen ! haben [ich am meisten Roman Tuma
ldcr Sohn ) und Leopoldine Dostülovti ( die
Geliebte des Fabrikanten ) hervorgeta ». r . i .

Tamsiagnachivorfiellnng — Gastspiel Paul
Morgan . SaniStag 10 . 16 Uhr Nachtvorstellung
„ Ter Frechdachs " mit Paul Morgan . Sonnlag nach ,
mittags 2. 30 Uhr wird „ Ter Frechdachs " wiederholt .
Montag „ Causa Kaiser " .

Neueinstudierung „ Das Nachtlager von Ära -
nada " , „ SusannrnS Geheimnis " . Morgen 7 Uhr
Conradin Kreutzers Oper „ TaS Nachtlager von Gca -
nada " und Wolf Ferraris „SilsaiiiieiiS Gehe ' . uniS " .

Neues Thealer . Heute 7. 60 Uhr „ Flachsmann
als Erzieher " . Sonntag 7 Uhr „ Hoffmanns Erzäh -
hingen " .

14 . September 1023 .

Wetterberichte
der Staottanftalt kür Meteorologie in Prag .

in . öepicmber 1023

morgens

M

■§i»j
A 3

©euer Iti
3 ?

Prag
Brünn
Rctzkjavik k? ! »Iand )
Siornowam . idebrid .
Valencia ( Irland ) .
London
Utsire « Norwegen ) .
Stockholm . . . . .
Hamburg
Warschau
Baris
Zürich
Wien
Belgrad
Bukarest . . . . .
Biarritz ( Fraukr . ) .
Florenz
Athen

7( 12
71 «
- <«
757
753
7HO
755
749
700
700
759
704
703
703
705
701
703
702

SSW ,
XW ,

NW ,
S,

NW ,
W,

SW „
sw ,
NO.

OSO ,

SO,
SO ,

s,
NO,
—i )

heiter
Ne » et

hei : ,
bedeckt
Ncgen

tzeo.
bed .

' /,oed .
Nebel
' ' ,tzed .

heit .
heit .
heit .
dei : .

heiter
ved .

V. bod .
heit .

Höhcnsiatioiicu ( Luftdruck nicht reduziert ) :

Donncrsberg 84 » m > ( >dv
Schueekopve 101 » in 020
Zugspitze 2900 m . j 534

WNW ,
W»
O,

Nebe »
' / . bcd.
Nebel

28
27

12
10

12
13
20
29
31
28
23

AI
20

Mitteilungen aus dem Piidiilum .

Bersinsnachrlchten .
Touristenverein „ Die Natur . >

freund «" , Prag . SamStag , den 15. t

September 1923 Kunstwanderting :
Altstädter Renaissancehöfe . Treff -
punkt : Husdenkmal , Altstädter Ring
3 Uhr nachmittags . Führung : Dr .

Klein . Gäste willkommen . Die sonntäglichen Wan -

derungc » entfallen . 1817

Turne « und Svort .
Fußball . Wettspiele in Prag . SainS -

tag : Meistcrjchasi 1. Klasse : Sparta gegen AFK . Äo -
lin ( 45 Min . Nachtragsspiel ) , öechie Karlin gegen
Union Tiilov , TFC . gegen Meteor Binohrady . —

Sonntag : Meisterschaft : Liben gegen Slavia , Sparta
Kosike gegen AC . Sparta , Nusclsk ^ SK . gegen Vit -
toria Binohrady , Meteor VIII gegen Viktoria 2i ! kov
und 0AFC . gegen Vrsovice . — FreundschastSspi ' i :
TFC . gegen ' AFK. Kolin .

Leichtathletik . Beim sonntägigen Meeting d^ts

KFF . in K r i st i a n i a verbesserte Ch. Hof s den

norwegischen Wcitsprungrekord aus 7SS Zenti .
meter . Sein erster Sprung war 740 Zentim ' cr ,

doch hatte Hoff übertreten . Hoff gewann auch das

200 - Mcter - Laufen in 22 . 0 Sek . vor Guldagcr 22 . 7
Sek . Der Schwede Hnltin lief 800 Meter in 1 . 57 . 4
vor Brusgard 1 : 57 . 5 und 1500 Meter in 4 : 90 . 2.
DaS 100 Meter - Laufen gewann Gnldager in 10 . 9
Sek . vor Host 11. 1 Sek . Im 110 Meter - Hürd ' tila is
blieb der Engländer Gaby in 15 . 7 Sek . siegreich , den

Hochsprung gewann Sverre Hansen mit 185 Zenti -
meter . ( „ Pr . Pr . " )

i ° t «

Herausgeber : Dr. Ludwig Tzech und Karl leimet

Druck : Deutsche Zeitungs - SliitengeseNschast . Prag ,

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Em » Strauß .
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Verbreitet den . . SozialdemolraZ . . .

5w W — -
■ ■ ■ ■ ■ ■ jjj n »nni,it « tiono « .

vom 14 . bis 20 . September .

Udo Bio : Premiere !
Roman eines stillen GSßehens .

Drnmn In :: Akten .

Devissillurfe .
Die tschechische jlronc notiert in :

Mrich 2mtP . ,Te int >0 . 75 00
Serliu ' ltlart 2 » 09 . 00 » 00
Wien öfterr . *lr . 2120 00

Praczer Kurse aut 13 . September .
Gelrl

100 ho! l . ( Hülben . . . 133500
10 . 009 Mar : 0 275
109 bela - ieronfS . . . 101 . 25
109 ichwetz . irr an ! . . 005 . 00
1 Vi und Sterling . . 153. •!.">•() i
100 Lire : 47 T">■()()
1 Dollar 3. 75*0 i
100 iraiu . FraufS . . 195 . 09 ' U0
100 Dinar 37. OMo
10 . 900 magnar . Krone » 17 . 35310
10 . 000 ooln . Mark . . 1. 41 . 75
10 . 000 öiiecr . . uconen . . 4. 53 50

Wnre
13W0Y

0 ' 375
162 . 75
607 . 50

154 . 75 *09
119 . 25*00

31 . 15 *00
130 . 5000
37 . 50 *00
10 . 85 *00

1. 43 . 25
5. 08 . 50

Hi » r » cherSchluj ; tl » rjeam ! 3 . TePtembcr

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Aorl
Belgrad .
Warschau

Geld
321009
25 . 4000

0. 009045
24 . 35 . 90

219 . 50 *00
0. 00. " 8' 50

9. 020 . )
16 . 70 00

5. 58 . 00
5. 97*50

0. 00 . 1900

Ware
32 . 22 *50
25 . 4800

" . 009006
24 . 57*50

220 . 50 *00
99 . 79 . 00

9. 03*10
IU. 80 . 00

5. 62 . 90
0. 12 50

0. 00 . 28*00

Pns TCiiIminationsproprnnnin clor Saison ! 1706

Imeätnfrrtass »
l » der Maunlrollo

AleiißOer
Ii PnnrllO ' IS| »«Hodns d 11roll »Ins Loben -
II. u| lUutlu« 4 Epioodo : Die . Stimme Uoh Blutes .

J ' ro ^ ninunzugnbo : Horrüchc Pnrlsor Modon - Rovue

■ ,u ® « ersio Louvre

IMMMMtMr

Akt Nr . 203/2 *2 g
i )
t t

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen !

usw . werden zweckent-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volksbuchssnadlung

Emst SaUfetZ
Karlsbad .

Bezirkskrankenkasse Gaä ' enz a . N.
Betreffend : Erbauung eine « Amts * u. WohngebiiudM

der Hcr . irkskrankenkasso Onblonz n. N.

R « Ml Hit 7
Cafe Contine «t «lZPr ° » . Gr - b - »

Goldene ; Kreuze ! , N9iiz . Ai ° mt » .

Deutsches Aeccinshans
Prap , Smeeky 22 ( Urania ) .

Billiger

Lesestoff
Boeeaerio , Anmutige

Geschickten .
*i»tea «r . Münchhausen .
Zealsftelv . ' Prärie am

tziacinto .
Zireuvel «, Der Arbeiter . >,
rolftot , BolkSerzählungcn . \<
Breis geddn . le 3 Krone » .

Bücherverzeichnisse kosten i.

Buchhandlung Freiheit |
leptttz TchSnau ,

Thercsiengasse 18.

1060

Ä « . . . ASmg asm
der Oeno - isenschaft „ Gaoymed "

» 1 PRÄG H « Ä

Caf4 ! ,Hizza "
Kgl . Welnberße , JungrmannstraOe 2' / .

Unser Stammlokal .

3n einet Stunde
S » Weltall

SK
Kunstgeschichte
Weltliteratur

Deutsche Literatur
BdÄik. Shemte

ssührer von bekannten Au
toren wie Bürgel , Ecköt : !
Ur , Klabund , Latwr . Gd! : : .

». a. — Jeder Sand
gebunden Kc 6. 50.

Zu beziehen durch die

»nchhandlung Freihe t

Teplih Schöna « ,
Theresteugass « Nr . ^S.

lllo vvrlrkstcrsnteonIesLso In Gablonz a . N. bcabsiclitigi
die Erbauung eines

Hlock Mich teils- n. MngsMiiles in Gablonz i. %
Die Unterlagen liegen / . ur nilgemeinen Einsieht bei der Bezirks -

Urnnkonknssi ; in ( iablonz a. N. , Moznrlgusse 15 a, II . Stock , in der Zeit
von 8 Ulli * vormittags bis 3 Uhr nachmittags auf . — Die Kasse be -
hilil sich die Vergebung nur eines Teiles der Rnunrbcitcn , so insbe¬
sondere der Erd - , I ' untlierungsarbeilon u, des teilweise » Kellermauer¬
werkes im Ausmalte der vorhandenen l ' lllne und Unterlagen sowie
die Wahl unter den Bewerbern vor . — Besondere Bedingung ist . daß
die Erd - , i ' uudieruugs - und Kellermauerwerksarbeiten , um die Staats -
garantic nicht zu verlieren , nach der Vergebung ungesiiumt in Angriff
genommen werden und bis llingstens 31 . Dezember 1923 fertig¬
gestellt sein müssen , — Uebec das zu erlegende Vadium , die Art
der Preis - Erstellung , die Verständigung der Bewerber hinsirhtlicb der
Annahme des Anbotes enthalten die in der Bezirkskrankenkasse auf¬
liegenden Bnubedingungen das Nlihere ,

Die Offerten sind im Sinne der Bestimmungen des Gesetzes
vom 17. Dezember 1920 , Sg . Nr . 667 beireffend die Vergebung staut
lieber Lieferungen u. Arbeiten bis llingstens 30 . September 1923 ,
nachmittags 3 Uhr , unter der Adresse : Bezirkskrankenkasse
Gablonz a . N, , Mozarlgasse 15a , einzubringen .

Die Ausschreibung erfolgte im Ofredni list republikv cesko -
slovenskö ( Amtsblatt der Cechoslovakischen Bepublik ) .

Gablonz a . N. , am 12. Soptembor 1923 .

Der Direktor : Der Obmann :

w. DOsmOller m. p . Herrn , niadtk m. p .

1603
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Mkitkt INI . SIMM « .
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